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l. Das Projekt

Im Rahmen der Erarbeitung einer histor ischen Stat ist ik zur ökonomiscl ten und sozialen Ent-
,uvicklung Deutschlands seit  dem 18. Jahrhundert  stel l te die Agrarstat ist ik eine besorrdere Schwie-

r igkeit  dar.  Der Weg zur Schl ießung dieser Lücke sol l  über die Bearbeitung des Mater ials auf der

Ebene von Verwaltungseinheiten mit t lerer Größenordnurrg gehen (d.h. preußische Provinzen; deut-

sche Bundesstaaten des 19. und 20. Jahrhunderts).  In diesern Fal l  f ie l  die Wahl auf die Kurrnärki-

sche und die Neumärkischen Kriegs-und Domänenkammer (bis 1808) u_nd die Provinz Branden-

burg rnit derr Regierungsbezirken Potsdarn und FrankfurVOder.

In einer histor ischen Stat ist ik,  die die Entwicklung des Agrarsektors umfassend dokurnent ieren

sol l ,  gehcir l  das Mater ial  zurn Kulturaftenverhältnis.  zur sozialen Gl iederung der Landbevölkerunc

und zur landri , i r tschaft l ichen Betr iebsgrößenstruktur,  zu den Anbauverhältnissen, den Ernteefträgen
(pro Flächeneinheit)  und der Agrarprodukt ion, zur Viehhaltung und schl ießl ich zu den Preisen l- i i r
landrvir lschaft l iche Produkte und den Löhnen fur lohnabhängig Beschäf l igte in der Landu, ir tschaft .
Die Konzert trat ion auf die Verrval tungsbezirke mit t lerer Größenordrrung l iefert  dabei den terr i to-
r ialen Bezugsrahmen zur Präsert tat ion einer histor ischerr Agrarstat ist ik in einer solchen Brei te und
Fül le,  daß sie sor i 'ohl  I ' -orschungert  über speziel le agrarhistor ische Fragen als auch über Landrvir t-
schat i  und ländl iche Gesel lschaft  i rn Ralrnren der sozialökononrischen Entnicklung inssesamt rvird
unterst l i tzen können.

lr ine besondere Aussagekraft  der regionalen histor ischen Agrarstat ist ik besi tzt  jedoch das Mate-
r ial  der unteren Verr ' r 'a l tungsdistr ikte.  also die Kreise und (vor 1808) die steuenät l ichen Inspekt io-
nen l i i r  die l rnnrediatstädte. Es errnögl icht den Einst ieg in Diskussionen um die Bedeutung und die
Nachri i rkungert  der überl ieferten Agrarverfassurrg einerseits und die Modernisierung unter den
Einf lüssen eines l \4arkles von überregionaler Bedeutung, wie das Berl in sei t  dern 18. JahrhLrndert
zw'ei fel los uar.  andererseits.  Um agrarhistor ische wie gesarntgesel lschat l iche Zusammenhänge
verl ief t  problernat is ieren zu ki jnnen. wird die "Kreisstat ist ik" zudem durch Mater ial  l i i r  eine lokale
Untersucltunsseberte ergärlzt .  rni t  Tabel len zu einzelnen Arntenr.  Dörfern, Gütern und Bauernhö-
fen. Im posit iven Fal l  können sie Querverbindungen zwischen Tei lbereichen der Agrarstat ist ik
herstel len, die von einer regional weit f lächigen Stat ist ik nicht geleistet werden können. Zusamrnen
mit den Daten zu den Verkauf-sarrteilen der Grundproduktion können Preisreihen für landrvirt-
schal i l iche Produkte helfen. Prozesse der Markt integrat ion zu verfolgen. Die Edit ion sol l  so f t r
Brandenburg, also f i i r  Berl in und sein weiteres Umland, rnögl ichst umfassend die E,ntwicklung der
Agrarsektors aulzeigen, sorveit  dazu stat ist isches Mater ial  erschlossen werden konnte. Damit ist  die
IJoffhung verbunden, einen Baustein zu einer histor ischen Agrarstat ist ik f i i r  ganz Ostdeutschland
vorgelegt zu haben.

Entsprechend der kor lpl iz ier ien behördengeschicht l ichen Enlwicklung im Zuge des inneren
Staatsausbaus in Preußerr und der langsamen Herausbi ldung einer Verwaltungsstat ist ik war das
Mater ial  auf eine Vielzahl von Archivregistraturen der oberen, mit t leren und auch der urrteren E,be-
ne der Verwaltungshierarchie vertei l t .  Das schl ießt Lücken in der Erfassung trotz intensiver Such-
arbeit  nicht gänzl ich aus. Vor al lern aber stel len die Erhebungsmethoden in den verschiedenen
Entwicklungsetappen sowohl der preußischen Wirtschait  als auch der amtl ichen Stat ist ik Preußens
f i i r  die Vergleichbarkeit  der Zahlen schwier ige Probleme. Man muß nüchtern konstat ieren, daß bei
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der Aneinanderreihung der stat ist ischen Daten Grenzen gegeben sind. die auch cl ie raff in ierteste
stat ist ische Technik nicht i iberrvinden kann.

2. Die Erhebungsmethoden

Dieser Band dokurnent ier- t  die A-erarstat ist ik in Preußen von ihren Anfüngen bis etw,a zu der
Zeit .  als die Stat ist ik s ich zu einer eigenständigen Diszipl in entwickelt  hatte und über Gegenstand
und Methoden e in  a l lgen te iner  Konsens bes tand.  D ie  Jahre  um 1880 s te l len  in  Preuße '  und im
Deutsclren Reich einen E,ntrvicklungseinschnit t  dar.  Seitdem werden regelmäßige Erhebungen vor-
genommen und publ iz iert .  Für die Zeit  davor machen es die Veränderungen bei den ZählLrngen
erforderl ich. in der gebotenen Kürze über die Zählungen Lrnd die Qual i tät  des geg'onnenen Daten-
mater ials aLrfgrund der Urtei le kompetenter Zeitgenossen und der spätererr ForschLrng zu refer ieren.

Zu den schrvier igsten Problemen gehören fur das 18. Jahrhundert  die verschiedcnen E,rhe-
brt tngsmetl ioden irr  den jewei l igen Gebieten, ein zr.r , ischen den einzelnen Dörfern sehr cl i f - fererrtes
Zahlenmater ial  und damit einhergehend in vieler lei  Hinsicht sehr l i . ickenhafte Infbrrnat ionen. Als
f i rndamentale Problem einer Agrarstat ist ik des 18. uncl  19. Jahrhunclerts stel l t  s ich die nur sch,,ver
einsclrätzbare Genauigkeit  der gesammelten Zahlen und ihre Glaubrvürdigkeit .  Dar1iber str i t ten
schon die Zeitgenossen und dern hat sich auch ein heLrt iger Nutzer des Mater ials zu stel len. Nur
rvenige gelanglen zu einer solcl i  posi t iven Einschätzung wie Leopold Krug. einem der Begründer
der preußischen Wirtschaftsstat ist ik,  dessen zu Beginn des 19. Jahrhunderts publ iz ierte Arbeit  i iber
den Volksr ' rohlstand im preußischen Staate zu den herausragenden Werkep dieser Epoche zählt .
"Die T'abel len \ , 'on der Aussaat und dem Durchschnit tsertrage al ler Grundst i . icke und von der Men-
ge des vorhandenen Viehes al ler Aft" .  so KrLrg, "sind nicht bloß die brauchbarsten Quel len zu einer
bereclrnenden Stat ist ik,  sondern sind glückl icherrveise die glaubrvürdigsten unter al len".  Die "fort-
gesetzte Aufmerkarnkeit  der hohen Staatsbehörden" garant iere eine außerordent l iche "Vol lkom-
rnenlrei t  und eirre i iber al len Zrveifel  er l rabene Sicherheit" ,  da die Zahlen vor On. durch die Schul-
zett  in den Dörfern. die Beamten in den Amtern und die Magistrate in den Städten aufgenomrre'
lv i i rden. Der ört l ichen Behörde könne "nicht le icht ein Scheffel  Aussaat entgehen. da drese Off iz i-
atr ten die Feldf lur ihres Ortes genau kennen Lrrrd die viel le icht iv i l lkür l ichen uncl zu geringen Anga-
ben einzelner Ackerbesitzer schon nach ihrer Kenntniss des Bodens zu beurlhei len wissen".  Auch
bei den Viehstandserhebttngen sei es ohne weiteres rnögl ich. "Fehler zu vermeiden und Verleug-
nungen zu entdecken". Deshalb, so Krug resumierend. "kann dieses Tabel lenwesen mit  völ l isem
Rechte die sclrönste Grurrdlage staatswirthschaft l icher Betrachtungen sein"r

Doch tei l te keirreswegs die Mehrheit  der zei tgenössischen Beobaclr ter diese Bewertung - i rn
Gegentei l .  Skepsis gegenüber den eingeholten Daten war vor al lem im 18. Jahrhundert  sehr ver-
brei tet .  Tatsächl ich sind solche Vorbehalte nicht gänzl ich von der Hand zu weisen. Für die eual i tät
der Erhebungen und fundamental  wicht ig bei den Aufnehmenden vor On w.ar zweifel los die Ver-
mutung der Betroffbnen. die Stat ist ik sei  nur der erste Schri t t  auf dern Weg zusätzl icher f inanziel ler
Belastungen. In den Dörfern f i i rchteten viele,  die Informationen seien gewissermaßen die verwal-
tungsstatistische Vorbereiturrg fiskalischer Zugriffe. Der Landrat von Bornstedt wies beispielsweise
darauf hin.  daß unter den steuerpf l icht igen Einwohnern "sich der Glaube verbrei tet  hat.  es würde
auf den Grund der Producten und Viehstands Tabel len, welche ich auf Ew. Königl .  Majestät Befehl
aufzunehmen angefangen habe, eine neue Steuer erhoben werden". Obwohl er s ich "nun gleich al le

I  
Richard Boeckh.  Die geschicht l iche Entwick lung der  amt l ichen Stat is t ik  des Preußischen Staats.  Ber l in

r  863. S. r  7.
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nur mögl ic lre N' lühe gegeben habe. die Unter lhanen von diesern l rr thum zurück zu br ingen. und sie

zu belehren: daß der Zweck der Tabel len in so mancher Hinsicht f t i r  das al lgerneine Beste

wohlthät ig werden kann, uttd daß es ihre Pf l icht sey, über ihre Wirthschaftsverhältnisse r icht ige

Angaben zu tnachen; so habe ich diese, in dem Mißtrauen des Landrnanns gegen al le Neuerungen

gegründeten Wahn doch nicht bekärnpfen können". Er habe so rnitansehen müssen, "daß beyrrahe

al le Cemeinden bey ihren Angaben. Behufs der Producten und Viehstands-Tabel len sich so sehr

von der Wahrheit  entfer l ten. daß ich befürchten muß, im Grunde die gröbsten Lügen zu l iefern,
wenn ich die erwähnten Tabel len nach den Angaben der Gemeinden bearbeite"r Der Landrat des
Kreises Oberbarnim machte besonders die Bauem f i i r  die Ungenauigkeiten in den erhobenen Mate-
r ial ien verantwoft l ich. Da der Landmann "überal l"  von Vorurthei len angesteckt sei ,  so von l tzen-
pl i tz,  sei  den Tabel len ein Nutzen nur dann zuzusprechen. wenn sie von Gutsbesitzern. Beamten
oder Pächtern angefertigt rvürden. Angaben der Bauernsclraft seien kaum brauchbar. "weil bei die-
ser das Voruf ihei l  gar nicht zu widerlegen. daß bei diesen stat ist ischen Tabel len ein höheres Abga-
be-Slstern zunt Crund l iege." ' t  Diese Einschätzung entbehrt  s icher nicht einer gewissen Berecht i-
gung. zurral  der Unter lan staat l ichern Zugri f f  rvei tgeherrd hi l f los ausgesetzt war.  Als jedenfäl ls inr
Auftrag des Generaldirektor iurns i tn Jahre 1800 eine - l i i r  diese Zusammenstel lung unbrauchbare.
da nur tei l*eise mit  Flächenangaben versehene - E,r l rebung der Anzahl,  Größe und Nutzung der
wüsten Feldrnarken \orgenommen uerden sol l te.  rvurde derr Landräten aufgegeben. nur unter der
Hand E,rkundigungen einzuzieherr.  da bei einer of lenen Untersuchung Angste bei den Eigentümern
entstehen könnten. l

Problerne rni t  der Aussagekraft  derZahlen gab es nicht nur in den Dörfern, sondern auch in den
(Ackerbürger-)  Städten. So tei l te die Inspekt ion der al trnärkischen Städte 1798 mit"  daß "der große
FlaLrfe einrnal den Grundsalz l tat ,  daß er immer weniger angeben muß und bei jeder Frage nach
seinem Rechnungs Stand immer i rn I l inter-Grund eine neue Auf lage zu erbl icken glaubt,  rveshalb
sich bei 'Gelegenheit  dieser Tabel len besondere Besorgniße verbrei tet  haben". Die zur Korrektur
hinzLrgezogenen Schulzen und Bauenr seien u,enig vef i rauensrvürdig. i  Niernand f i ihre eine eclr te
Wirtschaftsrecl tnung, so eine andere Klage. selbst bei  den Erb- und Zeitpächtern der größten Vor-
u'erke suche man vergebl ich nach Saat-,  Drusch- und Ernteregisterrr .  Ahrr l ich äußerte sich die
Steuerrats- lnspekt iorr  in Stendal:  "Welcher Bürger oder auch rvelcher Bauer führet Saat-Register?
Viele können nicht eintnal sclrreiberr,  und die dies können, glauben i l "re Zeit  nützl icher verrvenden
zu können, als rni t  Führung genauer Saat und Drusch-Register."  Zudem halte kaum jemand Zal- t len
dauerhaft  fest,  sondenr vermerke die Aussaat rni t  Kreide, um sie im neuen Jahr wieder weszurvi-
schen.t '

ALrch den Bauent in den Dörfern unterstel l te nran Unvermögen oder Unrvi l len, über ihre Wirr-
schaftsverhältnisse Auskunft  zu geben.T Die dern zugrunde I iegende Vorstel lung vorr einer nran-

'  Brandenburgisches Landeshauptarchiv (BLHA) Potsdam. Rep.2A, Regierung Potsdam, lSt 704/1,81.86,
Schre iben vom 30.6 .1798.2u  e inerverg le ichbaren Aussage fu rd ie  Kre ise  derNeumark  vg l .  GSIA Ber l in ,  I I .
I IA, Generaldirektor ium Neurnark. Mater ial ien, Histor ische Tabel len, Nr.6a. Bl . l22.'  BL t lA ,  Rep.2A,  Reg ierung Potsdam,  I704 l l ,8 I .88 ,  Schre iben vom 9 .7 .1798:  vg l .  auch d ie  g le ich lau tende
Aussage des Landrat von Rochow (Zauche-Luckenwalde),  von I  6.7. I  798.
"  B [ . H A ,  R e p . 2 ,  N r .  D  1 8 i 7 ,  B I . l f .
'  B[,HA, Rep.2A, Regierung Potsdam, I  i04l l ,  Bl . l70L
" BLHA, Pr.Br.Rp.2A, Regierung Porsdam, I  Sr 704i l ,  Bl . l69.' 

So der Landrat des Kreises Teltow, der die "Fehler des gemeinen Mannes" auf dem Lande darauf zurück-
führte, daß er oft nicht wüßte, "was er hier oder dazu im vorigen Jahr braucht, ja nicht mal, wie viel er auf
diesen oder jenen Stück Acker in diesem Jahr ausgesät hat",  BLHA, Pr.Br.Rp.2A, I  St 70411, Bl. l82.
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gelnden Rational i tät  der Wirtschaftsführung mündete in der Vermututtg.  daß gar keine ordent l iche

Berechnung statt l? inde, daß die Bauern "das Aussaat Getreide gar nicht ei t tmal tneßen. sondern so

lange vom Boden weg säen, bis das zLr besäende L,and zugesäet ist" .n Wenn man aufgrund dieser

zahlreichen Unrvägbarkeiten tei lweise dazu gelangte, die völ l ige Unbrauchbarkeit  der Zahlen zu

konstat ieren (wie das sei tens des Stat ist ischen Büros später geschah. s.u.) ,  so geht das jedoch zu

rveit .  Bei al ler notrvendigen Kri t ik ist  zu betonen. daß wir rni t  diesen Zahlen arbeiten müssetr.  da

wir keine anderen haben.

Radikale Konsequenzen aus den Zweifeln an der Nutzbarkeit  dieser Zahlenkolonnen zog. iedoch

das 1805 gegrt indete Stat ist ische Bureau. Zr.var begatrn mit  der Einr ichtung dieser Behörde ohne

Zrveifel  eine neue Ara in derVerwaltLrngsstat ist ik Preußens. ' '  Doch brachte die Inst i tut ional is ierung

des Stat ist ischen Büros bei Tei len des agrar ischen Sektors für längere Zeit  sogar die Aul 'heburtg der

stat ist ischerr Ermit t lungen. Denn der erste Leiter.  Hoffmann, sah in dern Niveau des Viehstands

einen hinreichenf len stat ist ischen Anhalt  fur das Entrvicklungsniveau der Landwif tschaft  und kr i t i -

s ierte vor al lem die projekt ierte Ernte- und Besitzstruktur-Stat ist ik.r"  Nach seiner Überzetrgt lnq. so

Hoffmann. seien "al le Tabel len durchaus falsch und mithin durchaus unbrauchbar,  rvelche auf An-

gaben von Privatpersonen beruhen, die stets besorgen, dass ei tre solche Tabel le dereinst zunl Maß-

stabe einer neuen Abgabe dienen könnte".  Er glaubte, daß die Durchf i ihrung so schwier iger Erhe-

bungen rni t  ungeschultern und cler Aufgabe zum Tei l  auch feindl ich gegenüberstelrendem Persottal

zLr höchst rnangelhaften Resultaten führen müsse.rr

Nach dem Motto "keine Zahlen sind besser als unsichere Zalt len" unterbl ieben Aussaat- und

Ernteaufzeichnungen fortan. Das war auch eirre Folge des E,ndes der absolutistisclren Staatswirt-

schaft  Lrnd des Übergangs zur l iberalen Wirtschaftsordnung. in der das Bedürfnis nach umfangrei-

chem statistischem Material insgesamt zunächst geringer ausgeprägt war. Das lratte fiir den Histo-

r iker aber eine Lücke zur Folge, die erst sei t  der Mit te der l840er Jahre al lmähl ich wieder ge-

schlossel werden kann. Auch deshalb wäre es verfehlt .  die Verantwofiung für Probleme einer

Agrarstat ist ik zu sehr dern 18. Jahrhundeft  und damit der Vonnoderne zuzuweisett ,  In vielen Fäl len

ist  die Kolt inui tät  zu betonen. bisrvei len sogar,  rv ie in diesem Fal l .  ein Einbruch herauszustrei-

c h e n . ' l
Die Skepsis der ländl icherr Bevölkerung nalrm jedenfal ls i rn Zeitver lauf kaum ab. Noch Mit te

der l870er Jahre bemängelte ein Beobachter.  "daß es kaum einen stärkeren Feind stat ist ischer Er-

t  G.h. i*" ,  Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz (GStA PK) Berl in,  I I .HA, Generaldirektor ium Neumark.

Mater ia l ien .  H is to r ische Tabe l len ,  NR.6a,  B1.32 ,  Schre iben des  Landra ts  von Schön ingh,  11 .9 .1798.
ovgl.  hi . rru Boeck, Geschicht l iche Entwicklung, S.8.
'n Ni.ht zulelzt aus diesern Grund wurden Grundbesitzerhebungen lange Zeit gar nicht angegangen, BLHA

Potsdanr.  Rep. l .  Nr.  1407. 8i . .421 .

"  Flun, Wolt iam Graf Finck von Finckenstein. Die Getreidewirtschaft  Preußens 1800-1930 (Viertel jahrs-

hefte fur Konjunkturforschung. Sonderheft  35).  Berl in 1934. S.39.
' '  lnrg"rort  sol l ten die Kompetenzen dieser lnst i tut ion nicht überschätzt werden. Noch in der Mine des 19.

Jahrhunderts wies der damalige Leiter der Behörde darauf hin, daß seine Aufgabe darin bestehe, Daten zu

sammeln und vergleichbar zu machen. Gleichzeit ig jedoch räumte er ein.  daß letaendl ich die Entscheidung

darüber.  "wie gesammelt  wird, in welcher Form, selbst was gesammelt  wird".  in der Hauptsache durch die

jewei l igen Minister ien festgelegt werde. Als signi f ikant schätzte er dabei die Zusantmenstel lung der Gewer-

betallen ein. Bei der ersten Anordnung zur Erstellung derselben habe noch der damlige Bureau-Leiter Hofß

mann die Formulare entworfen. Im folgenden jedoch sei er bei Beratungen über die Formulare nur noch

kommissarisch hinzugezogen worden, ohne ein entscheidendes Votum zu besitzen oder gar ein Recht auf die

Tei lnahme an den Sitzungen zu besitzen, BLHA, Rep. l ,  Nr.1407,Pl.427, Schreiben Dieter ic i  lStat ist isches
Bureau) an Oberpräsidenten Brandenburg, 26.4.1857 .
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Sebungen" gebe "als das Mißtrauen der Bevölkerung und nanrent l ich derelr  Furcht vor Steuererhö-

hungen". Das sei "eine sich bei jeder neuen Aufnahme bestät igende Tatsaclre". ' ' t  Zudem sol l ten

sich. auclr  das ein Argumerrt  gegen die al lzu selbstverständl iche Vorstel lurrg von der rückständigen

Vonnoderne. gerade Ende des 19. Jahrhunderrs bei einer Neuordnung der Erheburrgsmethoden die

Verantwort l ic l ren aul 'd ie Zalt len der frühen Jahre zurückbesinnen. Arbeiten des Stat ist ischen Büros

1ührten närnl ich zu dent Ergebnis,  daß stat ist ische Schätzungett  "durclr  Persönl ichkeiten. die aus

der Landbevölkerung gewählt  s ind".  zu Ergebnissen führen, die zrvar die tatsächl ic lren Ergebrr isse

in ihrer absoluten Höhe i . ibersteigerr.  jedoch mit  einer vergleichweise großerr Cenauigkeit  und Prä-

zision durchgef i ihrt  wurden. Aus diesem Crund girrg man seit  I  899 dazu über,  den Ernteerlrag nur

noch aus den Zahlen der Schätzer vor Ort zu emit teln.  und verzichtete auf die bis dahin übl iche

Korrektur durch Genreinde- und Gutsvorsteher. ' '

3 .  D ie  Erhebungen

3. I . Dus Kul ttrrarl cttverhtil lni.s

Für das 18. . lahrhunden I iegen keine f lächendeckenden Erhebungen zurx Kulturar lenverhält-

n is '5 .  a lso  der  Vef le i lung  des  l -andes  nach Ackern .  Wieser r .  Weiden.  Gär1en.  Fors ten  und Un land.

vor .  Es  f -eh l te  noch r ie i tqeher rd  an  ver läß l i chen (Land- )  VennessLrngen.  Wi r  s ind  desha lb  zur  E , in -

schätzung des Urrfangs der in landwirtschaft l icher NutzLrng bef indl icherr Flächen ir l  wesent l ichen

angelr ' iesen auf Zahlenreihen zur Errni1t lung des guten. schlechten und rni t t leren Landes und der

wüsten I ILrfen von 17-50. bei  denen "durclrgehend die neuestcn Vernressungelr  zurn Grunde geleget"

l r . ,urden. Irür die kurrnärkiscl ten Arnter ist  diese lrrhebung r.r 'e i tgelrend 
" 'ol lständig 

i . iber l ieferr.  Das

Mater ial  bl ieb aber selrr  ungenau. da sich das Ceneraldirektor iunr außerstande sah. die Morgenzahl

der  w, i i s ten  H i j fe  L rnd  Wöhrden oder  gar  d ie  Qua l i tä t  des  Ackers  anzugehen. r 'Zudem s te l l te  s ich

auch h ie r  d ie  Schu ie l igke i t .  daß d ie  Größe der  HLr fen  von Of i  zu  Or1 . ' Ja  b is rve i len  innerha lb  des-

selben Orls r i r l l ig rerschieden \ \ 'aren" -  auch rvenn dieses die große Ausnahmc und nicht die Rcgel

tr'rr. ' '

Wicht ige Orient ierungsrnögl ichkeiten fur die Verrei lung der - jeu'ei l igen Kulturar len um die

Wende vorn lB. zum 19. Jahrhunderr s ind jedoch die Aussaat-Tabel len. mit tels derer Umrechnun-

gen au f  d ie  Morgenzah l  zur l indes t  annäherungsweise  nrög l i ch  s ind .  H ie r  e rg ib t  s ich  jedoch d ie

Schw' ier igkeit .  daß die Menge der veranschlagten Getreideaussaat pro Fläche je nach Bodenqual i tät

unterschiedl ich ausf iel .  Die Einschätzungen bezi. ig l ich der i rn Durchschnit t  auf einen Morgen fal-

lenden Aussaatnrenge gingen ueit  auseinander und hingen zudem vom Düngungszustand der l -an-

des ab. 's Zuclem \\ 'aren die für c l ie einzelnen Cetreidesorten di f f -erenten Quanti täten abhängig ron

' ' '  P reuß ische Sta t is t i k  Bd.31  (1S76) ,  S .XXV.
' ' t  Finck von Finckenstein. Getreidervir lschaft .  S.:1.1.
1 r , ,'  

Verg le ich l ' i i r  das f rühe 19.  Jh.  Boeckh.  Geschicht l iche Entu ' ick lung.
" 'GS tA  Be r l i n .  l l .  l lA .  Ge r re ra ld i reko r i um Kurmark .  Aemte r -Sachen  Genera l i a .  T i t .XXV l l l .  N r .14 .81 .6 .
Ausgenommen von den Zählungen wurden d ie jenigen Vorwerke,  d ie "entrveder sei t  v ie len Jahren oder k t i rz-
l ich mi t  Colonisten besetzet .  oder  sonsten bebauet  rvorden".
' t  

E ine nur  begrenzte Abhi l f -e schuf  h ier  der  Befehl  Fr iedr ichs des Großen,  e ine e inhei t l iche Morgenzahl  f i i r
d ie Hufbn in kurmärk ischen Amtern e inzufuhren,  d ie h ier  nun auf  30 Morgen ä 180 QR zusammengefaßt
n 'urden;  vg l .  Hans Goldschmidt .  Die Grundbesi tzver te i lung in der  Kurmark Brandenburs um 1800.  Diss.
f üb insen  1909 .  S .14 .
"  Vgl .dazu Otto Behre,  Geschichte der  Stat is t ik  in  Brandenburg-Preußen.  Ber l in  1905,225.  L.eopold Krug,

Betrachtungen über den Nat ional -Reichthum des preußischen Staates.  Ber l in  1805,  Bd.  l ,  5 .2401;  Johannes
Conrad,  Agrarstat is t ische Untersuchungen^ in :  Jah.bücher f i l r  Nat ionalökonomie und Stat is t ik .  l .  Folge,8
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der kl imat ischen Lage, den Bodenverhältnissen. der Qual i tät  des Saatgutes und der Vorberei tung

cles Ackerlandes. lo

Erst sei t  der Mit te des 19. JahrhLrnderts werden die Zahlen zum Kulturartenverhältnis dichter.

Für die Provinz Brandenburg können wir fur das Jahr 1843 auf eine "gedrärrgte Übersicht der Zu-

stände und Bedürfhisse des Landbaues in den Provinzen der Preußischen Monarchie" zurückgrei-

fenro. E,rste Zahlerr f i.ir die Kreise sollten sechs Jahre später vorgelegt werden. als das Statistische

Bureau die Ge*'erbetabel le durch Aufnahmen zurn ländl ichen Rautn ergänzte. Mit  Unterstützung

des Landwirtschaftsminister iums wurde die Fläche der nutzbaren Grundstücke (also das Kulturar-

tenverhältnis im engeren Sinne) uncl die Zahl der Besitzungen ermif tel t . r '  Seit  1852 maß man auch

d ie  F läche d ieser  Bes i tzungen.  B is  1855 b l ieb  es  be i  der  Zäh lung led ig l i ch  der  F lächen der  nu tzba-

ren Grundstücke. 1858 dann erfaßte man schl ießl ich das gesamte Areal,  einschl ießl ich der I- läuser

und Höfe, der Wege und Gervässer und des Unlands.

Die Ermit t lungen zum Kulturar lenverhältnis der 50er Jahre wurden zwar von Beobachtern als

rergleichsw'eise genau und sorgft i l t ig ermit tel te Werte beschrieben.t t  Detrnoch ging man auch hier

von einer Diskrepanz zwisclren den vorl iegenden Zahlen und den tatsächl ichen Relat ionen aus:

eine Skepsis.  c l ie erneut in der Verschiedenheit  der Aufrrahmeprinzipien gründete.rr  Die l -andrats-

ämter erhiel ten i l r re Informationen von den Ortsbehörden. die tei ls al te Kataster und [r lurkar len

oder neuere Vermessungen und Separat ionskarten zugrunde legten, sic lr  tei l lveise aber auch aus-

schl ießl ich auf die Aussagen der Ortsobrigkeiten ver l ießen oder ver lasserr mußtetr .  Subjekt i ren

Ausr.r ,ahlpr inzipien bl ieb also weiterhin ein gewisser Spielraurn.t ' '  Das änderle sich wohl auch trur

schri f t rveise mit  den in den 60er Jahren folgenden Erhebungen im Rahrnen einer neuen Grundsteu-

erveranlagung, bis hin zur letzten hier aufgenommenen Erheburrg aus dem Jahre 1881.25

Unregelrnäßigkeiten und Ungenauigkeiten lassen siclr  auch bei derr Forstzählungen erkennen.

Eine erhebl iche Zunahme der Waldf lächen seit  1852, wie sie die Stat ist ik ausweist,  ist  wohl stärker

einer genaueren Erfassung der Flächen zuzuschreiben, die 1 849 nur kursorisch erfaßt rvurden. E, ine

Vermehrung der Forstf läche im behandelten Zeitraum ist  rvenig plausibel.  da in zahlreiche Privat-

waldungen abgehola und das Areal zum Getreideanbau genutzt wurde. l"

3. 2. B e tr ie b.s gro/3 e ns trukt ur

Das Mater ial  über die Besitz- und Betr iebsgrößenstrukturen vertei l t  s ich weitaus engrnaschiger

über den Untersuchunsszeitraum. Berei ts i rn 17. Jahrhunderl  begonnen, landen mit  eirrer gelvissen

(1S72) .  S .  l2 -63 .311-416,390f . tF r iedr ich  Wi lhe lm von Schuber t ,  Handbuch der  A l lgemeinen Staa tskunde
des preußischen Staats. Band 2. l :  Stat ist ik des Ackerbaus. Garten und Weinbaus. der Viehzucht,  des Sein-
denbaus u. Bienenzucht.  der Forstwir lschaft .  Fischerei  u.  des Bergbaus. Königsberg 1848, 5.26.

" '  Finck von Finckenstein. Getreidewirtschaft .  5.46.

: n  v g t . G S I A  B e i l i n ,  I L  H A .  R e p . l 6 4 a ,  N r . l 6 0 ,  8 I . 4 9 .
' '  Boeckh. Geschicht l iche Entwicklung. S.76.
" Ausust Meitzen. Die internationale land- und forstwirtschaftliche Statistik. Denkschrift fi ir den internatio-
nalen Congress der [.and- und Forstwirthe zu Wien. Auf Veranlassung des Präsidenten des Congresses Sr.
Excel lenz des k.k.  östereichischen Ackerbau-Ministers Herrn Rit ter von Chlumecky. Berl in 1873, S. l6:  De-
ren Fehler bestehe darin, daß sie spätere Veränderungen nur insoweit nachtrugen, als sie auf die Grundsteu-
ererhebung Einfluß hatten. Die Erhebungen überdie Kulturarten wichen deshalb von diesen Zahlen zum Teil

erhebl ich ab.
t t  BLHA.  Rep. l ,  Nr .1407,  8 t .434.
'*  von Lingenthal I  859, S. I  72.

- l  Vgt Boeckh, Geschicht l iche Entwicklung, S.77; BLHA, Rep. l ,  Nr.1407, B1.435.
' n  D i e s e r H i n w e i s i n :  M i t t e i l u n s e n d e s s t a t i s t i s c h e n B u r e a u s i n B e r l i n  l l / 1 8 5 8 . S . 2 1 4 .
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Regelmäßigkeit  sei t  der Mit te des 18. Jahrhunderts Erhebungen statt  über den quant i tat iven Um-

fang der versclr iedenen Sozialgruppen. Zahlen wurden dantt  i rn Zusarnrnenhang der Kolonisat ion

seit  l170 in vergleichsu,eise kurzen Abständen gesammelt  f i i r  die einzelnen Kreise Lrnd die in ihnen

lebenden Schulzen, Bauern, Kossäten. Büdner.  Hausleute und Einl iegerl  der größte Tei l  dieses

Mater ials wurde berei ts an anderer Stel le publ iz ierr . : 'Schuier igkeiterr  ergeberr s ich hier aus den

begri f f l ichen Zuordnungen. sobald man versucht.  längere Reihen zu bi lden. um so Entwicklungen

in der Zeit  deut l ich zu machen. So zählten zu den Bi. idnern meist auch die Kolonisten; v iel fach

aber.  rvenn sie entsprechend große Höfe besaßen. galten sie auch als Bauern. Ahnl ich schwier ig zu

verorten sind die i rn 18. Jahrhundert  keine einheit l iche Gruppe mehr darstel lenden Schulzen.r8

Die Zählungen der verschiedenen Kategorien landwirtschaft l icher Nahrungsstel len i rn 19. Jahr-

hunderl  hatten zunächst das Ziel .  Klarheit  über die Beschaffenheit  des Bauernstandes irn l l inbl ick

auf seine Repräsentat ion in den kreis- und provinzialständischen Vertretungen zu gervinnen.

Gleichzeit ig uar die Staatsf i ihrung an den Ausrvirkungen der l iberalen Agrarreformen auf die Bau-

ernschaft  interessier l .  indern nunmehr die Zählune der Landrvir tschaftsbetr iebe nach best immten

Betr iebsgrößen gruppen erfol  gte.

Die erste frrhebung über die Zahl und den Umfang der sogenannten spannl?ihigen bäuerl ichen
Nahrungen er fo lg te  1816.  e ine  zwe i te  im Jahre  1837 und e ine  dr i t te  sch l ieß l i ch  1859.  d ie  zudenr

Veränderungen seit  l8 l6/1823 festhält .  Die Auftahnte der T.ahlen geschalr  ernelr t  "unter Vermit t-

lung vott  Oberpräsidien, Regieruttgen und Landratsär l tern" durch die Ortsvorstände jeder einzelnen
Landgemeirrde, zum Tei l  auch durch die Gutsherrschaf l . to

Sehr untersclr iedl ich ausgelegt u 'urde der Begri f f  der "spannfühigen Besitzungen". ' t0 Die ange.-
nonrrnenen Kri ter ien einer solchen Einheit  gingen in den verschiederren Gebieten stark auseinan-
der.  So gehör1en, um ein Beispiel  herauszugrei fen. { 'L ir  den Landrat von Oberbamirn zu einem Ge-

spann mindestens zrvei  Pferde. Da er des weiteren roraussetzte. daß bei eineln Grundbesitz von
rveniser als 30 Morgett  nicht zrvei  Pferde gehalten rverden könnten. fanden logischerweise nur
Besitzervon rnelrrals 30 Morgen Grundbesitz Auf irahme in diese Rubrik.  Es gab jedoch Gebiete in
Brandenburg (Niederlausi tz).  in denen zählten al le Besitzer eines Pferdes ausnahmlos zu derr
Spannl?ihigen.r l  Auch das Kri ter ium des Viehbesitzes Iegten die l -andräte in den beiden Regie-
rungsbezirken sehr verschieden aus. Verstand man im Regierungsbezirk Potsdam unter einem sol-
chen Gespattn zrvei  Pl 'erde oder drei  Ochsen (eine Zahl.  die nur in sel tenen Fäl len unterschri t terr
rvurde).  reic l t tert  i rn RegierLrngsbezirk Frankfurt  hingegen meist schon zwei Ochsen aus. Die Be-
rücksicht igung regionaler Besonderheiten r ,vurde al lerdings gleichsam von oben (nämlich den Be-
zirksregierungen) vorgegeben, da in einer ersten Anweisung als eine spannf l ih ige Wirtschaft  dieje-
n ige  ge l ten  so l l te ,  d ie  zur  Bewi r tschaf tung e in  " landesüb l iches  und e igenes  Gespann.  d .h .  e in  so l -
ches, u 'elches ir t  der Wirtschaft  vol le Beschäft igung f indet.  gehalten w,erden muß". Die Entschei-

' '  
Beh re ,  Gesch i ch te .

18 
So b"rußen Lehrrschulzen a ls  erb l iche Bauern ihre l lö f 'e  a ls  Lehen.  Setzschulzen konnten Bauern oder

Kossäten sein,  d ie d ie Gutsherrschaf t  a ls  solche e ingesetzt  hat te.  Goldschrnidt ,  Grundbesi tzver t re i lung,  10.
t '  

Vgl .  d ie im Minis ter ium f i i r  landwir tschaf t l iche Angelegenhei ten bearbei tere Denkschr i f t .  in :  BLHA,
Pr.Br .Rp.2,  Regierung Potsdarn,  I  Kom 980.
'u  

Wobei  es a ls  Problem besonders bei  der  Zählung von 1859 erkannt  und d iskut ier l  wurde;  v 'g l .  h ierzu und
zu fo lgendem: Bl -HA, Rp.2.  Regierung Potsdarn,  Nr .  I  Kom 980.
' ' '  

Das Problem ste l l te  s ich schon 1853,  a ls  d ie Gutachter  den Ri f tergütern c l ie  Di f ferenzierung der  Bauern-
güter  nach spannl i ih igen und n icht  spannfühigen gegenüberste l l ten.  Als  Bauerngüter  so l l ten h ier  d ie jenigen
gel ten,  d ie e in Gespann hal ten könnten.  Die k le ineren ländl ichen Besi tzungen rvaren demnach keine Bauern-
gü te r ,  P rB rRep .  2A  l  Kom 1009 .  81 .66 -71 .
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dungsfrage bezügl ich des " landesübl ichen" rvurde an die Landräte rvei tergereicht,  die kreisr.veise

cntscheiden sol l ten und dabei vor al lem die sich aus der histor ischen Entwicklung der Agrarverfas-

sung und der Bodenqual i tät  ergebenden Besonderheiten berücksicht igen sol l ten.

Ir l  a l lgemeinen zählten in Brandenburg zu den spannft ihigen Nahrungen neben den Bauem

(tei lweise noch als Hi l fner bezeichnet) auch die Kossäten. Doch Bauer rvar nicht gleich Bauer und

Kossät nicht gleich Kossät.  Die Aussagekraft  der Nachrveisung über die spannl i ih igen Nahrungen

l i t t  sehr unter den deut l ichen Dif ferenzen bei den Betr iebsgrößen. Irr t  Regierungsbezirk Potsdarl

hatten zahlreiche große Bauernhöfe zwischen 200 und 300 Morgen. Die Kossäten besaßen meist 50

bis 100 Morgen, Halbbauern fanden sich u,eniger,  "wohl aber spannfühige Colonisten-,  Büdner-

und Fläuslerstel len".  Im Regierungsbezirke Frankfur l  waren die bäuerl ichen Besitzungen deut l ich

kleiner.  Nur in nördl ichen Kreisen waren Vol lbauern oder Hüfner mit  Höferr von 100-200 Morgen

noclr  stark veftreten, weiter südl ich in der Niederlausi tz r .vurden ihre Höfe kleiner und rvar die Zahl

der l {albbauer-Güter und der kleinen spanrr{?ihigen Wirtschaften der Gärtner u.a mit  20-30 Morgen

größer.  Der Besitz der Colonistenr,  soweit  überhaupt spannl?ihig, war "erhebl ich kleiner als der dcr

Bauern":30 Morgen stel l te eine sehr häuf ig vorkommende ( i röße eines Kolonistenhofes dar.  Untcr

nicht spannft ihigen Besitzungen verstand man sämtl iche kleinere Stel len inklusive der Büdner- und

I läuslernahrungen. Doch auch hier s ind regionale Unterschiede zu bedenken, rvei l  man etwa inr

Regierungsbezirk Frankfurt  zum Tei l  selbst Gärtner und Büdner zu den spannft ihigen Nalrrungen

gruppierte.rr

Auch der Rückgri f f  auf die Morgenzalr l  f i ihrte nicht zu eindeut igerr Zuordnungen. Im Regie-

rungsbezirk Potsdanr zählten Nahrr,rngen von mindestens 30-:10 Morgen zu den spannfühigen: im

RegierLrngsbezirk Frankfurt  f ie len schon Betr iebe von 20-30 Morgen darunter.  Doch auch das läßt

sich nicht veral lgerneinern. Es gab irn Potsdamer Regierungsbezirk nicht sel ten spannft ihige Nah-

rungen von 30-40 Morgen; im Regierungsbezirk Frarrkfurt  hingeeen hob rnan bei v ielen Nahrungerr

r ,on mehrals 20 Morgen die schlechte Beschaffenheit  des Landes hervor,  um zl l  belegen. daß diese

Stel len nicht zu den spannl) ihigen zu zählen seien. Die Skepsis der Datensarnmler selbst bl ieb je-

denfal ls bezügl ich der zu errvaftenden Ungenauigkeiten groß. Die Frankfufter Re-qierung vermutete

eine relat iv große Fehlerquote gerade bei den kleineren Landbervohnenr wegen der wenig exakten

Vermessungen. l l

1853 entwickelte das Stat ist ische Bureau anläßl ich der Beratung einer neuen Kreisordnung ei-

nen Aufnahmeplan über die Rit tergi . i ter.  die bäuerl ichert  und die kleinen ländl ichen Besitzungett .r '

Die Erhebung von 1853/55. bei  der auch der Flächenraurn der Besitzungen erfaßt wurde, wurde für

die sechs öst l ichen Provinzen (außer Neu-Vorpommern und Ri igen) und Westfalen durchgeführt .

und zwar errreut kreisweise durch die Landratsärnter, .

Moderne Erhebungen über Zahl und Größe der landwirtschaft l icherr Betr iebe in vorher genau

festgelegten, nunmehr f i i r  die ganze Monarchie einheit l ichen Größenklassen begannen 1849. In

einer Erweiteruirg von 1852 wurde zusätzl ich aufgenommen. über wieviel  nutzbares Areal die ver-

schiedenen Besitzklassen verfügten. Hier al lerdings l iegen nur Zahlen bis zur Ebene der Regie-

rungsbezirke vor.  Erst 1858 sind die Zahlen auch f i i r  die einzelnen Kreise verfügbar.  Ledigl ich

tendenziel l  entsprechen die zusammengefaßten Betr iebsgrößen den Einheiten aus den zeit l ich fast

paral lel  laufenden anderen Erhebungen. Wie wenig eindeut ig die Zuschreibungen sind und mit

"  BLHA. Rp.2, Regierung Potsdam, Nr.  I  Kom 980.
"  BLHA,  Pr .Br .  Rep.3 ,  I  S t  248,  Schre iben an  das  Innenmin is te r ium,  3  1 .8 .1853.
'" Es war jedoch keine Erhebung über "spannftihige Nahrungen", wie Boeckh schreibt, Geschichtliche Ent-
w ick luns .  S .77 .
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welch großer Skepsis ihre Vergleichbarkeit  einzuschätzen ist .  zeigt eine Gegenüberstel lung der

Zahlen aus beiden Stat ist iken: es gab wesent l ich mehr "kleine" als "nicht spannf lähige Besitzun-

gen" .
Einen anderen Weg schlug eine Ermit t lung des Jahres 1859 ein. die sich der Besitzstnrktur i iber

den GrundsteuerreinertragzLt nähern suchte. Gezählt  wurden Rit tersüter.  Domainengi i ter und "son-

st ige größere Landgüter,  welche mindestetts einen landrvir tschaft l ichen Reinertrag von 2000 Mark

jährl ich gewähren".  Dabei sol l te es keinen Unterschied maclren. ob dieselben einen selbständigen

Gutsbezirk bi ldeten. oder einem Landgemeindeverband angehörten. Die r , ierte Kategorie fur den

ländl ichen Raurn bi ldeten die selbständigen Güter.  die wegen ihres geringeren Ertrages nicht der

vorigen Kategorie angehör1en. Schl ießl ich wurden die Landgemeinden gezählt .

Unsicherheiten bleiben auch bei der Aufstel lung über selbständige und unselbständige Besit-

zungen von 1878, der ersten Zählung nach Hektargrößen. Ergänzend zu dieser Erhebung rvird eine

Dif ferenzierung der Besitzungen nach ihrem Grundsteuerreinertrag aus dem gleichen. lahr hier

ebenfal ls vorgelegt,  die die Angaben über die reinen Flächengrößen zu ergänzen vermag." Mit  de"

E,rgebnissen der preußischen Berufszählung aus dern. lahr 1882 f indet die Bestr iebsgrößenstruktur-

srat ist ik dann den Anschluß an die modernen Erlrebungsrnethoden, rvie sie danrr einheit l ich für das

gesanrte Deutsche Reich fbrtgesetzt rvurdett.

3.3. ,4nbuu- tnd Ernteslul ist ik

Man hat sich stets zu vergegenu'är1igen, daß die L)aten der Erntestat ist ik u,ährend des gesamten

Untersuchungszeitraurns Schätzungen, also eine "Erf inr lung ron Zahlen" sind.t"  E,s u'urden über-

schlägige E,rrr i t t lungen von Ergebnissen in einigen Betr ieben genomlnen urrd diese dann gemein-

de- und kreisl ie ise leral lgemeinett .  Von einer realen Produkt ionsstat ist ik kann also nur annähe-

rungs*eise die Rede sein. Unsicherheiten mußten sich zwangsläuf ig ergeben, da beim Getreide

häulrg nur klc ine Proben gedroschen werden konnterr,  die sich mehr oder weniger deut l ich vorn

endgült igen Ertrag unterschieclcn. ' t t  Doch ist  daraLrf  hinzuweisen. daf l  noch bis r 'vei t  in das 20. Jahr-

hundcft  hinein die Erntestat ist ik auf Schätzun-9en durch eine kleine Zahl von ehrenanit l ichen Ver-

trauensmärrnenr beruhte. die zrvischen Juni und August vor läuf ige l rrgebnisse prognost iz ief ien.t*

Kornbinierte Aussaat- und E,rntetabel len l i i r  die I{auptgetreidearten auf Kreisebene sind ror

dern Ende des 18. Jahrhunderts nicht überl iefen. Erste Zahlen für die Jahre 1792bis 179.1 stel l ten

überschlägige Durchschnit te f i i r  einen Zeitraurn von drei  Jahren dar.  Eine erste Erhebung von 1797

gab keine realen Zahlen r 'v ieder,  sondern rvies ledigl ich nach, lv ieviel  in der l {egel in guten, mit t le-

ren. schlechten Jahren an Cetreide gewonnen. wieviel  davort  zur Saat.  zurn Konsum und l i i r  das

Vieh gebraucht u'urde r,rnd schl ießl ich übrig bl ieb. Es rvurde di f ferenziert  nacl i  t rockenen und nas-

sen Jahren. nach dem Fläclreninhalt  der höher gelegenen und niedrigen Acker. ]o Reale Jahreser-

s e b n i s s e f i i r d a s C e t r e i d e l a s s e n s i c h a u s d e r r A k t e n f i i r d i e Z e i t v o n  l 7 9 8 b i s  l 8 0 5 e r s c h l i e ß e n . " '

' "  Preuß ische Sta t is t i k  8d .10 .3 .  S .XVI I I f .
tu Johunn", Conrad, Die Stat ist ik der landwirtschaft l ichen ProdLrkt ion. Kr i t ik ihrer bisherigen l ,eistungen,
sorvie Vorsch läge zu ihrer Förderung, in:  Jahrbücher für Nat ionalökonom ie und Stat ist ik I  0 (  I  868),  S. 125.
'"  Alexander von l-engerke, Grundriß zum Studium der pol i t ischen Oekonomie. Vier ler Tei l .  Stat ist ik.  IL
Tci l :  Die Stat ist ik der wir tschaft l ichen Kultur.  l . l " täl f te:  Berufsstat ist ik.  Aerarstat ist ik.  Forst-  und Montan-
s t a t i s t i k . 2 .  A u f l a e e .  J e n a  1 9 1 3 .  S . 1 2 9 .
'"  

Hcrmann Wirth,  Problemorient ierte Agrarstat ist ik im Wandel der letzten 100 Jahre in Deutschland, in:
Jahrbuch l i i rNat iona lökonomie  und Sta t is t i k  1979.8d .19416,561-597,  bes .585.
re Boeckh. Geschicht l iche Entwicklune, S. l  l .
J 0  ^' "  

B o c c k h .  C e s c h i c h t l i c h e  E n t u  i c k l u n s .  S . l i .
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Für einen relat iv frühen Zeitraunr l iegen schon Informationen über den Urnfang des rnaßgebl ich

von Friedr ich l l .  vorangetr iebenen Kartoff-elanbaus vor.  da man das Interesse an einer Ausrveitung

des Hackfruchtanbaus auch gleich rnögl ichst genal l  in Zahlen festzuhalten suchte- Auch fur Son-

derkulturen verfügen rvir  auf der Kreisebene schon seit  dem letzten Dri t tel  des 18. Jahrhunderts

über stat ist ische Informationen, das gi l t  besonders für den Flachsbau. Längere Reihen'"vurden von

clenjenigen produkten aufgestellt, die Rohstoff'e fiir die inländische Ger.verbeproduktion lieferten.

Der l -einen- und Hanfbau wurde deshalb in der Kurmark sei t  1766 registr iert .  Vergleichsweise gut

sirrd wir  ebenfal ls i - iber den Weinbau informiert ,  dessen Entr.v icklung seit  den l l l \er Jahren erfaßt

rvurde. in größeren Abständen gi l tdas auch furclen Tabak und die Hopfenstühle.t '

Kr i t ik an der Zuverlässigkeit  der Zahlen brachten schon die Zeitgenossen vor.  Auf dem platten

Lapde ermit tel ten "die Prediger und Schulzen jeden Dorfs" die Zahlen.* '  Auf Grund der starken

Skepsis gegenüber der Vertrauenswürdigkeit  nahm das Ceneraldirektor ium zttm Ende des I  8.  Jahr-

l runderts hin die Landräte stärker in die Pf l icht und hiel t  s ie an, die Aufnahme der Zahlen mit  grö-

ßerer Aufmerksamkeit  zu observieren, um die Fehlerquote auf einem mögl ichst ger ingen Niveau zLt

halten. Wo die Abweichung zu offensicht l ich sei ,  müsse gegebenenl 'al ls die gesamte Erhebung

wiederholt  rverden.$ Die strengere Kontrol le hat an vielen Stel len urrstrei t ig stattgefundett .  so i ln

Kreis Ruppin. wo der Landrat von Quast im Apri l  1798 berichtete, er habe vor Ort "Hausvnir fh f- i i r

Hausu, i f th rni t  c lessen Saat" durch Schulzen und Prediger ermit telrr  lassen. Arrschl ießend habc er

die Schulze6 uncl einige Deput ierte aus jeder Gerneinde nach verscl i iedenen Ofien bestel l t  Lrnd sei

gemeinsam nt i t  ihnen die dorl  vorgelegterr Schemata "durchgegangen und haben dasjenige nrodif i -

z iert .  was nicht r icht ig angegeben war".4r Auch im Arnt Zehdenick erhiel t  das Amt die l -abel len-

Formulare von den Schulzen oft  "sehr fehlerhaft  urrd unzuverlässig" zurt ick.  weshalb das Kreisdi-

rektor ium die Zahlen noch einmal überprüfen l ieß. ls Das AInt Hirnmelstedt bat im März 1802 urn

eine Verlängerung des Einsendungs-Termins. "wei l  die Schulzen bei ALrf i rahme der Nachric lr ten.

selbst bei  der deut l ichsten Instrukt ion. Fehler und Unricht igkeiten sich zu Schulden kommen la-

ßen". L,rneut fehl te nicht der Hinrveis,  daß die Mängel weniger auf mangeltrde Beft ihigung. sondern

zu einem großen Tei l  auch arrf  bewußte Sabotage zurückzul i ihren seien.o"

Doch die starke lnanspruchnahme durch andere Geschäfte l ieß den l ,andräten oft  kaunl eir te

Mögl ichkeit ,  der Aufgabe gerecht zu werden und zwang sie. "dieses Geschäft  größtentei ls den LJn-

ter Kreis Off ic iarr ten [zu] über laßen".a7 Viele Landräte suchten sich der trnbel iebten Verpf l ichtung

dadurch zu entziehen. daß sie die Amtmänner der Domänen in die Aufgaben miteinbezogen! was

nicht i rnmer olrne Widerspruch bl ieb. So beschwerte sich im Juni 1798 der Amtmann aus Zehde-

nick. daß ihm das uckerrnärkische Kreis-Direktor ium die Anfert igung der stat ist ischen Tabel len der

zum Kreise gehörenden Amter Zehdenick und Badingen zutei len wol le.  "r 'vei l  dieses zu t l run kein

Dorf SchLrlze i rn Stande ist" .  Deshalb habe man ihm "123 Stück Tabel len" zugeschickt.  Komme er

dieser Aufforderung nach. so hätte das zur Folge. daß "al le meine sonst ige[n] Geschäfte würden

l iege6 bleiben".  Er wies auf die LJngerecht igkeit  dieser Maßnahme hin, da die Stat ist ik in der Regel

t '  uon Lengerke Stat ist ik,  S. l l5.  Vgl.  auch Boeckh, Geschicht l iche Entwicklung, S.8.
"1r Diese Aussage etwa bei Behre, Geschichte, 5.233. Vgl.  auch aus den Quel len: BLHA. Pr.Br.Rp.2A, Re-

sieruns Potsdam, I  St 704/ l ,  BL l05, Landrat des Kreises Storkow. 26.1 .1898.
t t  BLHA, pr.Br.Rp.2A. Regierung Potsdam, lSt 704/1, Bl . l .  Schreiben Friedr ich Wilhelm König von Preu-

ßen an die Churmärkische Cammer, 24.3.1198.
oo BLHA. Pr.Br.Rp.2A, Regierung Potsdam, I  St 704/1, 81.78.
' t  E b d . ,  B l . i r + .
ou GSIA Berl in.  IL HA. Generaldirektor ium Neumark, Mater ial ien, Histor ische Tabel len, Nr.6a, Bl . l44.
t t  BLHA.  Pr .Br .Rp.2A.  Reg ierung Potsdam,  I  S t  704 l l '  B l . l78 .
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Sache der Larrdräthe urrd Kreisbedienten sei.  Die Antwort bestät igte diese Fonn der Erhebungspra-

xis.  Obwohl die Belastung bekannt sei .  so in dern von Friedr ich Wilhelm gezeichneten Schreiben

an das Uckerrnärkische Kreisdirektor ium, sei  es nicht zulässig. "das ganze Geschäft  für einzelne

Distr ickte und Aemter den Beamten und Obrigkeiten zu überlaßen". Auf diese Weise sei  keine

überprüfung der Richt igkeit  der erhaltenen Nachrichterr rnögl ich. "Die Sache rnuß daher.  son'ei t

nrögl ich, von Euch selbst.  und Euren Off ic ianten, die wegen ihrer Zuverlässigkeit  und Geschäl is-

tücht igkeit  bekannt sind. bearbeitet  rverden."t 'Diese Aussage ist  ein Indiz dafür,  daß zur Jahrhun-

dertwende in der Regel Bedienstete des Landratsamts durch die Dörfer gefahren sein und vor Or1

dieZahlen kontrol l ier l  haben dürf ten. Finck von Finckenstein, einer der genauen Kenner der Mate-

r ie,  stel l t  ähnl iche Überlegungen an.t"

Daß gerade bei einer übergreifenden E,rntestatistik die extremen regionalen Unterschiede stets

im Auge zLr behalten sind, betonte schon Johannes Conrad.5" Die Relat iv i tät  al lgemeiner Werle f i i r

die Kreise zu beachten. ist  gerade an dieser Stel le eminent wicht ig.  So bestand beispielsweise ein

erhebl icher Unterschied.. fe nachdem ob der Kreis einen grofJen Antei l  an hocl igelegenen Böden

oder an Niederungsland besaß. Trockene Jahre wirkten sich bei letzterern posit iv,  bei  ersterem ne-
gat iv aus und beeinf lußten dementsprechend die E,rrr teerträge. Selbst in benachbaften. mit  ver-

gleichbaren Bodenressourcen ausgestatteten Kreisen wie Zauche und Luckenwalde. war der Ern-

teausfal l  in dürren Jahren in Luckenrvalde erhebl icher,  da dieser Kreis etwa drei  Viertel  hohe Fel-

der besaß und nur ein Vierrel  (" trockengünst ige") niedr ige Felder.  während das Verhältnis

I roch /n iedr ig  i r r  lauche 2 ,3  tu  l /3  war . ' r

Neben den räunt l ic l tert  Unterschieden ist  nicht zu vergessen, daß die Zahlen für die verschiede-

nen Produkte von unterschiedl icher Aussagekral i  s ind, worauf der Landrat des Kreises Oberbarnirn

anläßl ich der E,rhebung seiner Aussaat- und E,rntetabel len hinr 'v ies. Er glaubte, man müsse die Aus-

saat fast überal l  stärker annehmen, als das tatsächl ich geschehe (was zu den oben beschriebenen

Mental i täten der bäuerl ichen Bevölkerung passen würde).  Wie groß die Abweichung tatsächl ich

sei.  könne er z\ \ar schu'er best immen. Von l tzenpl i tz versuchte jedoch eine Abschätzung. basie-

rend auf der Rechnung eines Kaufmanns, der in den Feldern "einer namhaften Stadt" Acker besaß

und al les "mit  äußerster Accuratesse" not ief te.  Auf der Crundlage dieser Zahlen stel l te er beim

Wintergetreide fest. daß die reale Zahl rnehr als ein Vierlel über der li ir die Steuer angegebenen

lag. Kaurn ins Gervicht f ie l  bei  dieser Überprülung die Abrveichung beim Sommergetreide und bei

clen I- lü lsenfrüchten52 Versucht man eine vorsicht ige Veral lgerneinerung. so sind die Fehlerquoten

bei Weizen und Roggen, die derr rvertvollsten bzw. größten Posten in dei Aussaat besetzten, eher

hoch anzusetzen, während bei den anderen Getreidearlen eine Falschangabe nicht so lohnend er-

schien.5r f)eut l ich höher als verzeichnet sind zudem die Zahlen f i i r  die Kartoffeln anzusetzen. da

die beträcht l ichen Mensen. die in derr Wörden und Gärterr ansebaut wurden. in vielen Fäl len keine

to  
BLHA, Pr .Br .Rp.2A,  RegierLrng Potsdam, I  St  704i  l .8 I .62.  Vergle iche f i l r  e inen verg le ichbaren Fal l  in

der  Neumark:  GSIA Ber l in ,  IL  HA, Generald i rektor iurn Neumark,  Mater ien.  Histor ische 
- label len.  

Nr .6a.
B l . 4 l - 4 5 .
J9  . - .-  

F inck von I - ' inckenste in,  Getre idewir tschaf t ,  S.43.
5(' 

Conrad. Statistik. S.90.
t '  

BLHA, Pr .Br .Rp.2A,  Regierung Porsdam, I  Sr  704i  l .  81.73.

"  Stat t  den of f iz ie l l  veranschlagten 64 Wispel  l lSchef fe l  14 Metzen ergaben s ich 65 Wispel ,  l5  Schef fe l ,3
Metzen.
tt 

Wu, allerdings durch die Tatsache relativiert wird. daß der Hafer als Grundlage fi ir die Pferdehaltung
durchaus e ine r .v icht ige Rol le  spie len konnte.
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Berücksicht igung landen.t t  I t . t  d iesem Zusammenhang ist  auclr  eine geschlechtsspezif ische Kom-
ponente der Zahlenerhebung nicht vol l ig außer Acht zu lassen, Der Bauer messe sehr uohl.  so
heißt es an einer Stel le.  das Getreide, das er aussäc und zur Stadt fähre. ebenso rvohl den [-einsa-

men, hingegen schätze er rveder die Kartoffeln noch den Flachs. Beide seien "vorzügl ich dem
weibl ichen Geschlechte überlassen". ebenso rvie Linsen. Hirse und Bucl iueizen.-"  Unschärfen. ein
letzer Hinrveis auf das 18. Jahrhundert ,  gab es zudem bei Heuberechnungen. da die Fuder i rn Ge-
rvicht stark di f fer ieren - das al lerdings auclr  noch in späteren Zeiten. '"

I r l  19. Jahrhunder-t  ändef ie sich die Art  der E,rnteerhebung grundlegend. begann aber auch ver-
gleichsrveise spät.  Für den Zeitabschnit t  von der Reorganisat ion des preLrßischen Staates l8l5 bis
zur Mit te der l8,10er Jahre l iegt kein Mater ial  vor.  bzw. nur für außer-brandenburgische Regio-
, len." Wir s ind daher auf Schätzungen angewiescn und legen deshalb Zahlen vor.  die Finck von
Finckenstein hier f i i r  die erste Hä1l ' te des 19. Jahrhunderts bietet. '8 Wicht igste Quel le für die E,rnte-
stat ist ik des 19. Jahrhunderts sol l ten dann an die Stel le von realen Produkt ionsschätzungen tretende
Schätzungen sein. die in Bezug gesetzt rvurden zu einer Mit telernte ( :100).  Seit  1846 forderte das
Landes-Oeconomie-Col legium (beauftragt vom Stat ist ischen Bureau) Berichte von landrvir tschaft-

I ichen (Orts- und Kreis-)  Vereinen in den einzelnen Kreisen an mit  einer "nach Beendigung der
h , rn te  vorzunehmendeIn ]  Schätzung" .  1846 be te i l ig ten  s ich  l8 l .  1852 schon 2 l l  Vere ine . tn  Aus

den jewei l igen Kreisen trug eine sehr verschieden große Zahl von Berichten zu den Ernteergebnis-

sen be i .

Eine bei l iegende Anweisung verrät auch etwas t iber die Motive, die der gänzl ich neuart igen.
relat iven Erhebungsform vorangingen."n Von einer Abschätzung in absoluten Zahlen wurde Ab-

stand genornmen. "wei l  eine solche Entte. rvenn sie mögl ich rväre erst nach erfolgtem Gesamtaus-

drusch erfolgen könne". Erforderl ich sei jedoch ein mögl ichst genauer Überbl ick. ob die Ernte für
Konsum und Export  ausreichend sei.  Die Dynarnik der entstehenden industr iel len Gesel lschaft
erforderte nun größere Flexibi l i tät ,  eine rnögl ichst gcnaue Prognose. die gegebenenfal ls ein
schnel les pol i t isches Handeln ermögl ichen sol l te.  Unter dieser Prämisse sol le jeder Landwirth
"naclr  der i l tm innewohnenden Kenntniß und Erfahrung. viel le icht im Rückbl ick auf den DLrrch-

schnit t  f rühererJahre" entscheiden. ob die Ernte auch nach "denjenigen Erfahrungen, welche er bei
gewöhnl ichen. weder besonders günst igern noch besonders ungünst igem Witterungsverluste bi l l i -
ger Weise häne hegen dürfen, entsprochen oder dieselberr übertroffen habe". Die Fehlerquel le ver-

suchte man niedrig zu halten, indem man die Vereinsvorstände anrvies, die von den einzelnen

Landwirten eingesandten Spezial tabel len nicht kornmentar los zurückzusenden. sondern sie noch

- -  BLHA,  Rep.2A.  Reg ierung Potsdam,  l704 i l ,  B l . l70 f .
' -  Bl-HA, Pr.  Br.  Rp.2A. Regierung Potsdam, I  St 704/1. 81.36.
' "  Conrad.  S ta t i s t i k .  S . l l9 .
t t  Und zwar relat iv geschlossen f i i r  l8 l6 bis 1834 f i i r  die Regierungsbezirke Oppeln. Merseburg und Ko-
blenz; vgl .  die Anmerkungen bei Hans-Heinr ich Bass, Hungerkr isen in Preußen während der ersten Hälf te
des 19. Jahrhunderts.  St.  Katharinen 1991. S.54f.
5 8  E r n e n n t s e i n e Q u e l l e n n u r s u m m a r i s c h . D i e n i e c l r i g s t e n W e r t e f l i r l S l 0 i l 5 s i n d d a b e i  i n v i e l e n F ä l t e n ( e r
erklärt sich hier nicht genau) Iediglich aus der Differenzen zwischen Mittelwert und Maximalwert errechnet.
Die Erntemittel von 1840 hingegen stellen ein Mittel dar, das aus den Jahresdurchschnitten von 1840 und
I 810 enechnet worden ist :  Finck von Finckenstein 1934.
5e Boeckh. Geschicht l iche Entwicklune. S.77.
o u  G S t A  B e r l i n .  I l .  H A .  R e p . 8 7 B .  N r . t l e O z .
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e inmal  in  e iner  Vere ins-  oder  zumindes t  Vors tandss i tzung zu  besprechen. " '  In  a l len  Fä l len  l r ing  d ie

Vergleichbarkeit  der Zahien von der Einschätzung der "Stat ist iker" und der Größe der zugewiese-

nen Bezirke ab.

Den Verantrvort l ichen war sehr,uvohl bervußt,  daß der Begri f f  der durchschnit t l ichen Mit telernte

durchaus kr i t isch zu bewerten war.  da zum einen die Ernte der letzten Jahre natür l ich nie klar vor

Augen lag, zudern die Einschätzurrg stark von dem Urtei le der einzelnen Sacltverständigen abhän-

gig und deshalb stets nur lokal zu f ix iererr *ur.ot Wie groß die begri f f l iche Unsicherheit  in diesem

punkt  1var .  ze ig te  e in  g rund legendes Z i rku la r  des  Landesökonomieko l leg iums vom 15.6 .1848 '  Am

wünsclrensw,ef iesten sei  es zwar, so hieß es dort ,  wenn ein Durchschnit t  durch die Berechnung

einer best i rnrnten Zahl von Jahren gefunden werden könnte. Wo dies aber nicht rnögl ich sei .  "da

wird man zu dem prakt ischen Tacte der Wirthe seine Zuf lucht nehmen ul td ihrem tJrthei le überlas-

sen müssen, rvelchen Erlrag sie als einen zufr iedenstel lenden f i i r  ihre Verhältnisse betrachtctt" . ' ' '

Trotz des Bemülrens, zu ob. iekt iverr Ergebnissen zu gelangen. das sagen diese Zei len. sal t  man sich

letzt l ich doch rvieder auf den subjekt iven Faktor zurückgervorfen.

ln dep ersten Jahren bl ieb die Betei l igung an der Erhebung schwankend und oft  hinter den Er-

rvartungen zurückl  1849 standen l i i r  die Publ ikat ion nur 132 Tabel len zur Verf i igung. "rvährend

rvir .  u,eln jeder Verein auclr  nur eine l 'abel le eingesandt hätte,  gegen 300 würden l taben l lutzen

kör1perr".( ' l  Zudent kostete es zu Beginn einige Mühe. die neue E,rhcbungart  durchzusetzen. Das

Landes-ökonornie-Col legiunt monief ie 1850 in eir tem Zirkular an al le landri ' i r tschaft l ichen Verei-

ne der Monarchie. daß rnan uaclr  rv ie vor unaufgefordeft ' fabel len erhalte,  in dettel t  statt  des Ver-

hältnisses der Jahres-Ernte zu einer Durchschrr i t ts-Ernte der rvirk l iche Ertrag rni t  den übl ichen Be-

zeichnungett  ("das secl tste Korn") angegeberr uerde.o'

Viel leicht rvurden aLrch deshalb sei t  1859 zusätzl ich die tatsächl ichen Enräge ermit tel t  und i t t

sogenannte "Erdruschtabel len" urngesetzt,  wobei erneut die Kreisvereine das Mater ial  sanlmelten.

l ) iese berichteten nun irn Frülr jahr des der Ernte folgenden Jahrcs nach vol lendetem Ausdrusch das

pirkl iche Enrteergebnis in Scheffeln pro Morgen, das heißt in absoluten Zahlen al lerdings f i i r

l rechselnde Flächen. Das bedeutet nun auch, daß die vorn Landesökonomiekol legium erreclrneten

DLrrchschnit tszahlen der E,rdruschtabel len ( in o/o einer Mit telernte) aus dem tatsächl ich erdrosche-

nel Quantunt ermit tel t  rvurden. Dennoch ist  erneut die Vergleichbarkeit  mit  andern Zahlen vor-

sichf ig zu beuf iei len, da die Angaben meist vort  Inhabern größerer Güter stammten, denen malt

lachsagte, daß sie anders als die Bauern dazu neigten, eher zu hoch als zu niedrig auszuweisen.""

Die Zahl der Schätzer wurde vergrößerl ,  das Systern der Erhebung bl ieb aber bis 1877 weitgehend

urtverändeft .67

Al len berecht igten Einrvänden zum Trotz sol l te man jedoch die Mögl ichkeiten dieser Art  der

Stat ist ik auch nicht unterschätzerr,  zumal durch die Ergänzung der regelrnäßig errni t tel ten Scheffel-

gervichte Rückrechnungsmögl ic lrkei ten auf die Gesamternte in den Bereich des Mögl ichen rückten.

Zu dep Cervicf t ten selbst ist  iedoch kr i t isch anzumerken. daß die relat iv hohe Zahl zu Beginn des

6lEin brauchbares Ergebnis ergebe sich "daraus sehr einfach. rvenn die erwaftete l:rnte -l gesetzt und das

mehr oder Weniger in Dezimal-Bruchtei len ausgedrückt wird",  Beiträge zur landwirtschal i l ichen Stat ist ik

von Preußen 1877.  S .353.
t"  Vgl.  die versch. gedruckten Ertragstabel len in BLHA Potsdam, Pr.Br.Rep. l  Oberpräsidium. Nr.588
t "  GStA Ber l in ,  I t .  HA,  Rep.87B.  Nr .12706.  B l . l99 f f .

" '  GStA Ber l in ,  l l .  t lA .  Rep.87B,  Nr .12706,  B l . l99 .
u '  G S t A  B e r l i n .  I I .  H A ,  R e p . 8 7 B .  N r . 1 2 7 0 6 , 8 1 . 2 0 1 .
"" Conrad. Stat ist ik,  S. I  18.
6t Finck von Finckenstein. Getreidewirtschaft ,  S.39f '
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Untersuchungszeitraums mindestens auff t i l l t .  Das berecht igt  zu der Annahme. daß in der crsten Zeit
zum Tei l  gehäufte Scheffel  zugrunde gelegt rvurden und man erst später al lgemein zur Ger.vichts-
bemessung der gestr ichenen Scheffel  i iberging.oo Die Mult ipl ikat ion der Zahl der geernteten Schef-
fel  pro Morgen mit  dem Gervicht führt  zur Ernte (pro Morgen).  Finck von Finckenstein geht dabei
aus von (nach sch'uver nachvol lz iehbaren Kri ter ien errechneten) Mit telrverten f i i r  die Jahre 1840
ur rd  1859 b is  1863.  Den Mi t te le rn te rver t  fu r  d ie  Jahre  1846 b is  1858 erhä l t  e r ,  indem er  den Unter -
schied zr.r ' ischett  den Eckzahlen "gleichmäßig steigend auf die dazrvischenl iegenden Jahre" vertei l t .
Wo "die Angaben nur gerin-ee Dif ferenzen ergeben, rvird man das Mit tel  1859 bis 1863 als Mit te-
lerntervef i  auch fur die frühere Periode einzusetzen haben. Die Mit telernte bleibt  dann von 1840 bis
1859 d iese lb re" . i ' e

In dieser Edit ion rverden zunächst die Zahlen des Landesökonomiekol legiurns präsent ier l .  Auclr
Meitzen und Viebahn veröffent l ichten Zahlen, doch wies schon Finck von Firrckenstein darauf hin.
daß zunrindest bei  Meitzen die angenommenen Scheffelgervichte höher l iegen, als aus den Lande-
st jkonorniekol legiuln zu errechnen ist .  Präsent iert  wird hingegen eine Mit telernte f i i r  die Jahre 1805
und 1840. rvie sie Finck von Finckenstein vorgelegt hat.  Seit  dem Jahr 1878 änderte sich die Erhe-
bungsmethode grundlegend. Nun ermit tel ten nicht mehr die Vereine, sondern die Guts- und Ge-
meindevorsteher.  Zudem wurden nun die Gesarntf lächen der Kreise erfaßt und die Ermit t lung der
Anbauf lächen der einzelnen Produkte vorgenommen. um so zu einer tatsächl ichen Produkt ionszahl
zu  kommen.  Ers t  d ie  Erhebung von 1878/1879 kann a lso  a ls  der  Beg inr r  in  e ine  ta tsäch l i che  Pro-
dukt ionsstat ist ik an-eesehen werden. Mit  der Präsentat ion dieser Zahlen irr  Form der Doppelzerrt-
nerprodukt ion pro Hektar f indet die Ernte-Stat ist ik int  engeren Sinne ihren Endpunkt für die Ziel-
stel lung vor l iegender Publ ikat ion. Abgerundet wird dieser Tei l  durch das insgesamt al lerdings ge-
r inge Zahlenmater ial .  das Sonderkulturen (Tabak, Wein. Seide) und die Produkte der landwirt-
schaft l icherr VerarbeitLrngsindustr ie erfaßt (Rübenzuckerfäbriken und Brennereibetr iebe).  Daß f  i i r
die Wiesen- und Weidenerträge ledigl ich eine Zahl aus dern Jahre 1860 vorgelegt werden kann. ist
bedauernswert,  da l t ier weitere Zahlen aus andererr Zeiten unterschiedl iche regionale Ent lv ick-
lungstrends bei der t ier ischen landwirtschaft l ichen Produkt ion hätten er läutern können.

3. 1. Vie h.s tun ds er he bun gen

Für die Viehstandsstat ist ik lassen sich sehr frühzeit ige Zählungen in der Kurmark und in der
Neumark schon seit  der Mit te des I  8.  Jahrhunderts nachweisen, und zwar berei ts zu diesem Zeit-
punkt nr i t  einer Dif ferenzierung nach Kreisen und Städten. Beim Rindvieh wurde hier nicht nur der
Bestand, sondern auch die zur Wirtschaft erforderliche, die in dem betreffenden Jahr konsLrmierte
Lrnd die verkaufte Stückzalr l  erfaßt. t0 Bei den Verkaufsarrgaben des 18. Jahrhunderts sind manche
"errores" zu vermuten. " indem z.B. ein Ochse durch Kauf und Wiederverkauf leicht 2.  3.  auch 4.
aufgefuhrt  werden kann", das könne man "beim gemeinen Landmann gar nicht übersehen"; ' .  Aus
diesen Gründen rverden diese Zahlen auch nicht aufgenommen.

Insgesamt ist  der Werl  der frühen Zahlen nicht zu hoch zu veranschlageni da die Tabel len " im-
mer noch eine einheit l iche Erhebungsweise vermissen" l ießen. Otto Behre, ein profunder Kenner

68Das 
Mater ia l  von Finckenste ins entstammt h ier  für  d ieZei tvon 1846 b is  1867 den

schaft", von 1868 bis 1873 der "Wochenschrift, Annalen der Landwirtschaft". für
Zahlen in Veröffentl ichunsen des Ministeriums fi ir Landwirtschaft zu finden.
6e 

Finck von Finckenste in,  Getre idewir tschaf t .  S.49.
70 

Boeckh,  Geschicht l iche Entwick lung,  8.
'  

BLHA, Pr .Br .  Rep.2A.  Regierung Potsdam, I  Sr  70411,  81.79,  Landrat  von Quast ,

"Annalen der Landwirt-
1874 b is  i  877  s ind  d ie

12.7 . t798
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alrch der branderrburgischen Verhältnisse dieser Zeit .  geht davon aus. daß die Zahlen Mit te des 18.

Jahrhunderls noch weitgehend geschätzt rvurden. nach denr Prinzip "ar-r f jede Hufe zwei Pferde" '

I  776 sieht er als das Jahr an, in dern rnan von einer regeltnäßigen Bestandserheburrg sprecl ien kön-

ne. ohne daß hier genau er läutert  würde. worin die größere ZLrverlässigkeit  bestanden haben sol l -

te. tr  1794 rvurde die Viehstandstabel le in drei  getei l t .  f i i r  Pferde. Rindvieh und Schafe. und eine

Balance gegen das Vorjahr hinzugef i igt .Tr lTgS brachte dann schl ießl ich eine nocl i  di f ferenzieftere

E,rfassung des Viehbestandes in neun verschiedenen Sparten'

Irn 19. Jahrhundert  fanden bis zum Beginn der 30er Jahre, zumindest im Regierungsbezirk

potsdam. jähr l iche. später dann bis in die 60er Jahre hinein drei jähr ige Zählungen statt .  So über-

'ahm preußen in der deutscherr Vielrbestarrdsstat ist ik eine Spitzenstel lung. Die Rubriken. nach

denen das Vieh erfaßt rvurde, wurden nun genauer und engmaschiger.  Gleichzeit ig lag jedoch auch

die Ungelauigkeit  der einzelnen Kennzeichrrungen auf der Hand. Was heißt bei  den Schafen etwa

halbveredel l .  
, ,wo hört  das Halbe auf und I?ingt das Ganze an?"t4. Scheinbar eindeut ige Zuschrei-

bungen konnten durchaus Abweichungen bergen. Als Jungvieh sol l te das Rindvieh gezählt  werden

bis zurn 'ol lendeten zweiten Leberrsjahr.  tatsächl ich jedoch gab es von Seiten des Stat ist isclren

Bureaus, anders als bei den Fohlen, keine genaue zeit l iche Fixierung: "So lange der Landwirth es

a ls  Jupgv ieh  beze ichnet .  rv i rd  es  a ls  so lches  i r r  den Tabe l len  angegeben.  es  lnag 2 .2 l l2  se lbs t  3

Jahre  a l t  se in" . r5

Ei 'sclrneidenden Veränderungen war die Viehstandsstat ist ik sei t  1864 unterworfen: Fohler l

wurden nun nach drei  Jahresklassen. Pferde nach f i inf  Nutzungsaf ien unterschieden. Das Jungvieh

bestand nun aus drei  Al tersklassen, daf i i r  endete die Dif f -erenzierung nach halb- und unr. 'eredelten

Schafen. Die AltersLrnterscheidung entf iel ,  neu hinzu kanr dafür die Zahl der Bienenstöcke'  1873

*,urden die pferde über 3 Jahre nicht mehr nach dern Alter untersshieden. Beim Rindvieh f ie l  die

Unterscheidung des Jungviehs unter einem Jalrr  wieder fort .  Mi l i tar-Dienstpferde bi ldeten erneut

eine besonclere Unterabtei lung. tJ inzu karn die Zahl der zur Ackerbestel lung benutzten Kühe. Die

Schafb w,urde nun unterschieden nach lr le ischschafen und Heidscl tnucken, Ziegenböcke nicht mehr

lä r rg .c r  r  o r t  l i ege l t  u l t te rsc l t ieden ' - ' '

Die Aufnahme der [- isten, in denen irn 19. Jahrhundert  das Vieh erfaßt wurde, oblag den

Orrspol izeibehörden. Für die Städte gründeten sich die Zahlen im 18. Jahrhundert  rneist  auf die

Accise-Register.  da es an der Berei tschal l  fehl te.  s ich detai l l ierter rni t  der arbeits intensiven Arbeit

an gesondef len Viehtabel len zu beschäl l igen.t t  Gravierende Veränderungen in den Erhebtrngsrne-

thoden gab es i rn 19. Jahrhundert  nicht.  Ernst Engel vom Stat ist ischen Bureau hiel t  deshalb dic

Viehaufhahme von 1864 { l i r  ebenso zuverlässig oder unzuverlässig wie die von 1810, da in beiderr

Iräl len nicht genau l 'estzustel len sei .  wie sie aufgenommen worden waren. Engel setzte deshalb sei t

lg67 die Arbeit  rni t  sogenannten Hausl isten durch, die eine Aufzeichnung al ler v iehhaltenden Ge-

höfte bedipgte, derep Ausful lung Pol izeiorganen oder anderweit igen remunerief ien Zählern oblag.

' '  
Behre,  Geschichte,  286.

7 r  
Boeckh ,  Gesch i ch t l i che  En tw ick lung ,  l l .

ta  
Conrad.  Stat is t ik .  l0 '1 .

t t  
W. Di . t . r ic i  (Hg.) ,  Die stat is t ischen Tabel len des preußischen Staates nach den amt l ichen Aufnahmen des

Jarhes I  843,  Ber l in  I  845,  S.57;  er  möchte es deshalb eher a ls  d ie Regel  annehnren.  daß das Jungvieh länger

als  b is  zum 2.  Lebensjahr  h inzugerechnet  werde.
i 6  

P reuß ische  S ta t i s t i k  31  (1876 ) '
t t  

In1 gunr.n könne man annehmen, daß bei  den Städten n icht  so v ie l  Spann-Vieh vorhanden sei '  wie zum

Betrieb der Wirtschaft erforderlich, da bei vielen Städten beträchtl icher Acker von den benachbarlen l-and-

l eu ten  fü r  Lohn  bes te l l t  we rde ,  BLHA,  P r .B r .Rep .2A ,  Reg ie rung  Po tsdam,  IS t  704 /1 ,  B l ' 167 '
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die nun von Haus zu Haus wandeften, und gegebenenfal ls mehrere Flaushaltungen irr  einem Haus

berücksicht igen sol l ten.t t  Wicht ig ist  aber auch, daß während bislang die Viehzählung in enger

Verbindung rni t  der Volkszählung statt f ind, nun jeder Haushaltung eine gesonderte Bei lage rni t

Fragen über den Viehstand ausgehändigt rvurde. 1873 trennte man die Viehzählung völ l ig von der

Vo lkszäh lung. ' '
Von großer Bedeutung bei der Zählung ist  der Tennin der Bestandsaufnahme, die Frage. wann

senau die 
- f iere 

registr iert  wurden. Eine einheit l iche Antworl  ist  dabei nicht mögl ich. "Bezügl ich

der Jahreszeiten. in denen gezählt  wurde, könnte man so ziemlich jede in der Gesclr ichte der Zäh-

Iungen antreffen",  so formul ierte es ein int imer Kenner der Mater ie im ausgehenden 19. Jahrhun-

dert .8 'r  Besonders l i i r  das 18. Jahrhundeft  ist  kaum zu klären, in welchen Monaten die Zählungen

erfolgten. In der [ . i teratur f indet sich der Hinweis, daß noch in der Mit te des 18. Jahrhunderts die

Zahlen zr.veintal ,  nämlich im Mai und November eingesandt worden seien. und nian erst 1788 zur

e in rna l igen Zäh lung im Dezember  übergegangen se i .8 r  In  den Arch iven jedoch s ind  nur  e in rna l ige

Zählungen pro Jahr vorhanden. Auch f i i r  das 19. Jahrhundert  ist  die Frage nach dem Zählungster-

rr in nicht eindeut ig zu beantworlen. Die 1-erminfrage hat fur die jer.vei l igen Vieharten eine unter-

schiedl ich starke Bedeutung.st So fal le, '  Geburlen bei Sclrrveinen in die Zeit  von März bis Mai.  bei

Rindern und Pferden in den Winter.  Bei sornmerl ichen Zählungen des Rindviehs spiel te es eine

Rol le.  ob sich die Tiere viel le icht auf einer entfernten. "nicht registr ierten" Weide authiel ten.* '

Wichtig fiir den Abgang (etwa beim Schweinebestand) r.var das Schlacliten irn Winter. rvenn auch

wegen des teuren Fufters die Bestände reduzieft  rvurden.sa In einem Fal l  könnterr die Abgänge

schon in die Zählung integriert  gewesen sein, an anderen Stel len rviederum nicht.  Vorn ersten Lei-

rer des Stat ist ischen Büros, Hoffmann, stammt die Einschätzung, daß bei keiner Viehgattung die

stat ist ischerr Zählungen so unzuverlässig sein dürf ten wie bei den Schweinen. Da zur Zeit  der

Zählung im Dezember die Mastung zu Ende ging und deshalb viel  Schweine geschlachtet würden,

rnußte eine Januar-Zählung etwa deut l ich weniger ergeben, als das ganze Jahr l i indurch l 'orhanden

waren. Zudem ist  die erhobene Zahl gerade im i9.  Jahrhunderl  eher als zu gering zu veranscl i lagen.

da ein relat iv großer Schweinebesitz vor al lem bei k leinen Besitzunger- l  zu vermuten ist ,  der oft

nicht angegebett  t r  urde.8'

3.5. Löhne und Preise

Da s ich  fü r  d ie  Ze i tvor  1806/1815 ke ine  d ich ten  Re ihen von Rea l löhnen ermi t te ln  lassen,  w i rd

f i i rdas 18. Jahrhundert  ledigl ich eine regierungsamtl iche Richt l in ie von 1769 vorgelegt.  Dann folgt

eine der Li teratur ent lehnte komprimierte Darstel lung der Lohnentwicklung in der ersten Hälf te des

19. Jahrhunderts.  l8 l9 fand die erste größere Lohnerhebung des 19. Jahrhunderts statt ,  als Hand-

tt Di. Durchfiihrung besorgte in jedem Orte eine Zählungskommission, deren Tätigkeit die Regierung über-
wachte. ln großen Kommunen fand eine Teilung in Reviere und Distrikte sfatt. vgl. E. Hauser, Die Entwick-
lung der Viehzucht in Preußen von l8l3 bis 1883, in:  Sammlung nat ionalökonomischer und stat ist ischer
Abhandluneen des staatsw. Seminars zu Hal le.  8d.4. Jena 1887, 8.
7e PreußisJe Stat ist ik 3l  (  1876).
to Huur.r ,  Entwicklung, 9.
t '  B.hr. ,  Geschichte, 288.
t' uon Lenserke. Grundriß. 86f.
t t  Maur ic .ä lock .  Handbuch der  S ta t i s t rk .  Le ipz ig  1879.  S .173.
tt M.itr.n, Internationale land- und forstwirtschaftliche Statistik, 25.
t t  BLHA. Rep. l  Oberpräsidium. Nr.  1404.81.408.
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werker- und Landarbeiter löhne ermit tel t  wurden. Al lerdings handelte es sich hier f i i r  den ländl i -

chen Bereich noch ausschl ießl ich um die reinen Tagelöhne. rvährend das Gesirrde ausgesparl  bl ieb.

Mit te der I  820er Jahre rvurde dann eine erste Urnfrage in der Zeit  einer t iefgrei fenden Krise der

Landwirtschaft  in der ersten Hälf te des 19. Jahrhunderts angeordnet,  als das Staatsrninister iurn das

Statistisclie Bureau beauftragle, Nachrichten "aus särnntlichen Provinzett des preußischen Staats

über den Preis der gervöhnl ichen und einfachen Landarbeit  einzuziehen." Schon die rein forrnalen

Schwier igkeiten der Erhebung sagen viel  aus über die Mögl ichkeiten, an dieser Stel le "nüchterne"

Zahlenreihen vorzustel len. Der damal ige Leiter des Bureaus. Hoffmann, sah sich außerstande. die

entsprechenden Zahlen mit  einem al lgemeinen Fonnular zu erfassen. Das lag an der Verscl i ieden-

heit  der Löhne innerhalb der Provinz, aber auch an den sehr unterschiedl ichen Mischforrnen von

Celd- und Natural lohn. Doch selbst die Jalrreszeiten waren zu berücksicht igen aufgrund der deut l i -

chen Unterschiede zwischen Sommer- und Winter löhnen. zwischen der Leistungsft ih igkeit  des

einzelnerr Arbeiters und der Größe der jeuei l igen Farl i l ie8o Und auf Niederungsland rvurden ganz

andere Löhne sezahlt  als aufhohen Böden.

Für den Regierungsbezirk Potsdarn ist  diese Erhebung nahezu vol lständig überl iefert .  Wenn die

Zahlen hier ebenfal ls in einer mögl ichst großen Kornplexi tät .  d.h. i rn wesent l ichen mit  den irn Ori-

ginal  vorhandenen Deskript ionen dargelegt werden, so folgen wir auch hier den Vorschlägen

Floffmans selbst.  der darnals forderte. bei  jeder Angabe genau den Ort anzugeben und nicht etrva

von mehreren nach ungleichen Sätzen bezahlten Arbeitern einen Durchschnit tspreis zu errechnen.

Es  komme sch l ieß l i ch  " lnehr  au f  e ine  re in  h is to r ische.  ganz  in  den rv i rk l i chen Verhä l t r r i ssen ge-

gründete Angabe. als auf einen Ueberschlag irn Großen und Ganzen" al t .st  Es uird deshalb. u 'o das

die Quel len gestatten. auch die Ebene des Kreises unterschri t ten. urn so die brei te Strer iung der

Lohnniveaus zu reproduzieren. die den darnal igen Verhältnissen entsprach. Vol lständigkeit  wird

nicht angestrebt.  sondern bevorzugt der Tei l  aus dett  Quel len publ iz iert .  der auch von den darnal i -

gen Autoren als so "quant i f iz ierbar" eingestuft  rvurde, daß er die Umsetzung in eirre tabel lar ische

F'orm gestattete. Rein deskr ipt ive Aufstel lungen tr i t  nur in gerirrgem Maße vergleichend aufeinan-

der abgest irnmten Angaben f inden nur ausnalrmsu'eise und vorzügl ich f i i r  das Gesinde Auf i tal tme.

An einigen Stel len, nämlich in der Regel dort ,  lvo das die Stat ist iker vor Ort als sinnvol leinstLrf ten,

legen r,v ir  auch das Mater ial  i " iber die Entwicklung der Handr 'vcrker- bzw. Gesel lenlöhne vor.  da es

e ine  bessere  E inordnung des  länd l i chen Lohnn iveaLrs  e r laubt .  A l le in  dcr  Übers ich t l i chke i t  ha lber

wird auch die zusammenfassende Raffung des Mater ials,  r 'v ie es das "Archiv f i i r  Landrvi f ischaft"

präsent ier le,  den Überlegungen noclr  ei t t tnal  vorangestel l t .

Die von Alexander von Lengerke int i t ierte E,nquete aus dem Jahre 1849. die im engen Zusam-

ntenhang rr i t  den Ereignissen del lSer Revolut ion stand, und eine Erhebung des Stat ist ischen Bu-

reaus vor l  1852 geben eirren u'ei teren Gesarntüberbl ick über die Entwicklung in der Zeit .  Hinter-

grund der ersten Erhebung der l820er Jahre war die Verrnutung gewesett ,  daß in der r .v ir tschaft l ich

angespannten Lage die (Preis-)  Kr ise der l ,andrvinschaft  eventuel l  durch zu schnel l  steigende Löh-

ne verschärf t  u 'erden könnte. Nun irn Jahr 1854 hingegen war es gerade eine (aus sozialer Perspek-

t ive bedenkl iche) Steigerung der Preise f i i r  Getreide und Kar-tof feln.  die die Regienrng in Potsdarn

beunruhigte urrd einen entscheidenden Anstoß zu der neuerl ichen Erhebung über die Landarbeiter-

t t '  Alb.r1 Eßer. Die Lohn-Preis-Entwicklung f i i r  landwirtschaft l iche Arbeiter in Deutschland, England und

Nordamerika im 18. Jahrhundert ,  in:  l l istor ische Zeitschri f t ,  Sonderhefte, Bd. l5,  1986, 102-136. l04l t

Dietr ich Saalfeld,  t -ändl iche Bevölkerung und l-andwirtschaft  Deutschlands am Vorabend der Französischen

Revolut ion, in:  Zeitschri f t  l i i r  Agrargeschichte und Agrarsoziologie 37 ( 1989),  101- 125. l09ff .
t t  BLHA, Rep.2A, Regierung Potsdam, I  HG Nr.3766, Bl. l f f .
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löhne gab. Der [-andrat Wolfart  s ieht im Oktober 1854 "berei ts vereinzelte Symptome einer qe-

reizten und verzweifelnden St immung unter der handarbeitenden Klasse" auf dem Lande. die in

dieser Fonn "bisher noch nicht wahrzunehmen gervesett"  sei .88 Hintergruncl rrar ein vorangehender

außergewöhnl ich schlechter E,rnteausfal l ,  an den sich zusammen mit  der E,rwartung stark steigender

Getreidepreise auch die Furcht knüpfte, daß LJnruhe in die Reihen der ländl ichen Arbeiterschaft

hineingetragen wercien und sich Ereignisse wie die des Jahres 1847 wiederholen könnten.8e Zahlen

f i i r  die einzelnen Kreise der gesamten Provinz werden vorgelegt.  dazu eine Nachweisung des Krei-

ses Osthavel land" um so regionale Schwankungen (auch in Relat ion zu den l820er Jahren) deut l ich

zu machen. Eine gedrängte Übersiclr t  aus dem Jahre 1869 schl ießt diesen Tei l  ab.

Bei den Preisen beschränkten wir  uns auf eine Darlegung der Entwicklungstendenzen in Berl in.

da diese Stadt über den gesamten Untersuchungszeitraum hinweg. das wurde oben berei ts erwähnt.

den rvicht igsten Markt f i i r  landwirtschaft l iche Erzeugnisse darstel l t .  Vorgelegl wird die -  inzwi-

schen niclr t  rnehr Lrnbekannte Nachweisung der Berl iner Getreidepreise vom 17. Jahrhunderl  bis

1865, ergänzt um Monatsnachweisungen 11ir  die folgenden Jahre bis I  878, um auclr  Schwankungen

im Jahresverlauf abzubi lden.

3.6. I[ikro.slatistik

Die Aufhal.)me ausgewählter Beispiele von Amtern. Dörfern und Eirrzelbetr ieben verfolgt das

Ziel ,  in vert iefender Hinsicht über die Grenzen der Kreisstat ist ik hinauszugelangen. Dabei sol lerr

auch Überlegungen aufgegri f fen werden, die 1868 schon Johannes Conrad formul ierte,  als er fbr-

clef te,  "der bisherigen Cesamtermit telung eine mikroskopische Detai lerhebung, der Staatsstat ist ik

eine lokale Privatstat ist ik gegenüberzustel len, die auf dem Wege der Indukt ion die Beantwortung

nat ionalökonomischer Fragen erstrebt.  wozu man auf detn der Dedukt ion al lein nicht gelangert

kopnte. Die eine Methode schl ießt keineswegs die andere aus, sondern sie sol len sich gegenseit ig

ergänzen und in die l lände arbeiten".e0 Der Rückgri f f  auf enge lokale Räume besitzt  einmal derr

Vortei l  e ines geringeren Fehlerquot ienten. Schon die zei tgenössischen Auftraggeber gingen davon

aus. daß den Betr iebsstat ist iken eine vergleichweise starke Annäherung an die Wirkl ichkeit  ent-

spreche. So wurde derr Landräten nahegeleg;t, die Bekanntschaft mit verschiedenen Eigenthi.imern

zu nutzen. "um al ls Wirtschafts-Rechnungen Probe-Überschläge zu machen, welcl te der Wahrheit

z iemlich nahe kämen.u'  Wo sich viele Bauern vor korrekten Angaben scheuten (s.o.)  und "sich im

Cegentei l  ein Vergni igen daraus machen, falsche Antworten zu geben", s ind die Wirtschaftsbücher

einzelner Güter als wicht ige Korrekturen arrzusehen.et

Aber auch f i i r  die bäuerl ichen Betr iebe bieten die Betr iebsstat ist iken Informationen, die eine

Kreisstat ist ik nahezu vol lständig unterschlagen muß, zum Beispiel  die Dimension der Vermark-

tung. E, in wie großer Antei l  der Getreideprodukt ion tatsächl ich verkauft  worden ist ,  darüber wissen

rvir nach wie r,'or recht wenig. Für zahlreiche Dörfer wurden diese Fragen jedoch schon ver-

gleichsweise früh gestel l t .  in vielen Gebieten erstmal ig anläßl ich des katastrophalen Ernteausfal ls

und der damit  verbundenen Versorgungskrisen um das Jahr l1 '71. Die Präsentat ion der Ebene des

"  B L H A .  R e o . l .  N r .  5 8 7 .
tn Ebd.
e0 Conrad, Stat ist ik,  S.123;fast gleichlautend von Lengerke, Grundriß, S.209ff .
n '  BLHA, Pr.Br.Rp.2A. Regierung Potsdam, ISt 70411, Bl. l ,  Fr iedr ich Wilhelm I I .  von Preußen an die

Churmärkische Cammer, 24.3.1798: vgl .  auch Boeckh, Geschicht l iche Entwicklung, S.13. Doch ist  auch hier

vor überschätzungen zu warnen, da auch den Besitzern selbst in vielen Fällen die genauen Flächengrößen

nicht bekannt waren und man so nur Annäherungswerte erhielt, Bloch, Handbuch, S.712.
e2  Conrad,  S ta t i s t i k .  S . l l3 .
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Betr iebes urrd des Dorfes sol l  aber auch ein zentrales Problem in Angri f f  nel tmen. das zu große

Einheiten l iefern, und das Johannes Conrad so def inierte:  "Eit te Zahl läuft  neben der anderen her.

ohne mit  ihr in naturgemäßen Zusammenhang zu treten".  Durch Tiefenanalysen sol len diese Zu-

sarnmenhänge zwischen den verschiedenen Ebenen der Stat ist ik in mögl ichst I ' ie len Fäl len durch-

schaubar werden.n' t  So ist  es hier in vielen Fäl len rnögl ich. für einzelne Dörfer das Kulturaftetrver-

hältnis.  den Viehstand und die Getreideprodukt ion exakt zu best i tnmen. aber auch ztt  ennit teln.  rvas

tatsächl ich auf welcl ier Fläche angebaut wurde. Die Abhängigkeit  von Bodenqual i täten wird etrva

in Apschlägelr  von Bauenrwir lschaften im Rahmen der Ablösungsprozesse r l i rk l ich sichtbar.

Welche Dörfer.  rvelche Güter.  welche Höfe uurden aufgertommen? Eine nrögl ichst brei te re-

giolale Streuung sol l te erreicht rverden, um so rnögl ichst v iele Facetten der Wir- tschaftslandschaft

Brandenburg einzufangen, Die Einbeziehung der Frage des Verkaufs als der Markteinbindung war

ein wicht iges Aus*'ahlkr i ter iurn; die Existenz von vergleichsu'eise langen Reihen der Produkt ion-

sentrvicklung ein anderes. Momentaufnahmett.  etwa über Aussaat und L'nrte einzelt ter Dörfer.  s ind

schon an anderer Stel le veröffent l icht u 'orden, so durch Hans-Heinr ich Mül ler f i i r  das 18. oder

Hartrnut I larnisch fur das 19. Jahrhunderl .  Entuicklurtgstendenzen über Verläufe in der Zeit  jedoch

l iegen noch n ich t  in  sehr  u rn füng l i cher  Form vor .  F l i r  das  lS . . lahrhunder t  haben w i r  uns  en tsch ie -

de1. insbesondere die Neumark in relat iv uml?ingl icher Fom zu integrierett .  da gerade hierdas Ma-

ter ial  etn,a für die Anbau- und Erntestat ist ik auf der Kreisebene nicht sehr dicht ist .  Güterstat ist iken

aus den 80er und frühen 90er Jahren des 18. Jahrhundefts u'erdcn deshalb vorgelegt f i i r  die Neu-

rnark f i i r  die Vorwerke der Arnter.  Lichtenorv. Reetz uttd Quaflschen. zudem f i i r  die Kurmark fur

das Arnt Dahrne. Aus der ersten l lä l f te des 19. Jahrhunderls statntnen Produkt iot lszahlen l i i r  das

Gut Buchholz in Alt landsbers und f i l r  die Herrschal i  Sonnettu'alde. Das Mater ial  l i i r  das Gut

Schlagenthin (Kreis Arnsualde) beruht auf den auf exakt gef i ihrten Wirtschaftsbüclrerrr  des Guts-

besitzers.e 
l

über eine außergewöltnl ich lange Reihe verf i igett  rv ir  von den Gütern des Anrtes Alt f r iedland

irn Oderbruch. *o f i i r  die Voruerke Produkt ionszahlen für särnt l iche Getreidearlen t iber einen

Zeitraun vol fast 20 Jahren zu rekonstruieren \\arelt. Hier ist zu beri.icksichtigerr. daß die Güter

aufgrund des starken [ :ngasenrenls der I ]esi tzer in Charlot te [-{elene von Friedland zu den Spitzen-

betr ieben ihrer Zeit  gchörten. Ahnl ich r i todern bervir tschaftet u 'urdet l  auch die im Kreis Lebus im

Oderbruch l iegenden Gi i ter Platkow und Cusorv, deren Erzeustr issen ztt  einetn erhebl ichen Tei l  in

dem nur  ach t  Me i len  en t fe rn ten  Ber l in  abgesetz t  wurden. " 'Be i rn  Oderbruch hande l t  es  s ich  um

eine r,on den natür l ichen Bedingungen und den preußischert  Landerschl. ießLrngen her begünst igte

l-andschal i .  Der Boden u'ar hier sehr humusreich. sei t  Jahrhunderten aus dem Schlamni der Oder

und der Ver*esung vegetabi l ischer SLrbstanzen entstanden und dann nr i t tels der Mel iorat ionen der

zr,vei ten t lä l f te r les 18. Jahrhunderts f i . i r  die agrar ische Nutzung gewonnen rvorden. Eine besondere

Dichte Ji i r  das I  8.  Jalrrhulderl  bieten l i i r  dieses Gebiet die Dörfer des Arntes Fr iedr ichsaue (Wer-

big, Genschmar und Langsolr) ,  r ,on denen f i i r  ntehr als 50 Jahre die ProdLrkt ion bis auf die Ebene

der einzelnen Sozialgrupperr nachgeze ichnet werden konnte. Über eine ährt l ic l r  genaue Aufstel lung,

al lerdings ohne die lange histor ische Streckung, verf i igen r 'v i r  aus dem Ant Goldbeck in der Prieg-

ni tz Lrnd der I- lerrschal i  i rn Kreis Sprernberg. Die Herrschaft  BoitzenbLrrg bietet den seltenen Fal l ,

daß gleichzeit ig Zahlen fur adl ige Güter und 1' l i r  Bauerndörfer überl ieferr s ind. Aus dern 19. Jahr-

' ' '  Conrad, Stat ist ik,  S.127.
er Annalen der t .andlvir tschaft  5i  1847, Bd. l0,  S'39'1f.
ot  Vgl.H.H. Freudenberger,  Die Landwirtschaft  des Oderbruchs, in:  P. F. Mengel (Hg.),  Das Oderbruch'

Bd.2. Eberswalde 1934, 116-215. 198.
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hundert  s ind Zahlen fur bäuerl iche Betr iebe im rvesent l ichen deshalb überl iefert . ' ,vei l  die Ablösun-
gen im Gefolge der Agrarreformen eine relat iv präzise EinschätzLrng des Werts der bäLrer l ichen
Besitzungen erzwang. Ef iragsanschläge, die aus den bevorstehenden Ablösungsverfahren errvuch-
sen. gab es unter anderem im uckermärkischen Amt Brüssow-Löcknitz.

Die Lokalstat ist ik rv i l l  auch auf eine Anregung von Ernst Engel vonr Stat ist ischen Bureau rea-
gieren, der schon I 860 programmatisch das Zentralbüro aufforderte. sich in Zukunft stärker der
Verarbeitung der Stat ist ik zuzuwenden. Denn. so E,ngel,  die " trockenen, mit  absoluten Zahlen
t iberhäuften grossen stat ist ischen Publ icat ionen sind es ja eben, welche den al lgemeinen Abscheu
gegen die Stat ist ik hen'orrufen und immer lv ieder von neuem erzeugen. In der T'at  ist  es ja auch
nicht die absolute Zahl,  welche auf Wicht igkeit  Anspruch machen kann, sondern nur die relat ive.
die zu anderen Zahlen oder Verhältnissen in Beziehung gebrachte".  Dieser Weg sei auch zukünf i-
gen Nutzern am ehesten zuzumuten, denn erst "eine solche Stat ist ik athmet Leben".e"

eo 
Ernst Engel. Über clie Organisation der amtlichen Statistik mit besonderer Beziehung auf PreufJen, in:

Zei tschr i f t  des könig l ich preußischen stat is t ischen Bureaus,  Nr .3,  Dez.  1860,  S.5-56,55.
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Die umrechnung der ,,alten" Einheiten auf das ,,metrische System,,
Die Angaben der Quel len wurden so weit  wie mögl ich aus dem alten, nicht-metr ischen Maß- und
Gewichtssystem in das metrische System umgerechnet. Für das gesamte Material wurden einheitli-
che Umrechnungsschlüssel verwendet.  Unberücksicht igt  bl ieben Iokale Besonderheiten und Ande-
rungen des Maß- und Gervichtssystems im Untersuchungszeitraum. Die Umrechnungsscl i lüssel
beruhen auf den Angaben von Hans-Heinr ich ML)LLER oder rvo dieser genauer ist ,  denen von Ha-
rald Wttr töt , t . r

Bezügl ich der Flächenmaße rvurden folgende Umrechnungsschlüssel angewandt:
I geographische Quadratmeile : 21566 Morgen
I preußische Quadratmei le :  22222219 Morgen
I Morgen - 0.2553229 Hekrar2

Der Schlüssel für die Gewichtsmaße lautet:
I  Zentner- 5 Stein -  l l0 Pfund - 51,4482 Ki logramm-l

Bei den Getreidemaßen bestand das Problem darin,  von den damals übl ichen Hohl-  bzrv. Raum-
maßen auf das heute übl ichen Gewichtsmaß zu gelangen. 'Das dafür benöt igte Schef lgewicht der
jewei l igen Erzeugnisse unter lag naturgemäß Veränderungen. Für den Untersuchungszeitraum sind
genaue Best immungen rveder zei t l ich noch önl ich durchgehend überl iefert . t  Die Genauigkeit  der
Umrechnung ist  somit  sehr unsicher.  Da aucl i  hier durchgehend einheit l iche Umrechnungsschlüssel
verwendet wurden. ist  es jedoch mögl ich, zu den zugrundel iegenden Hohlmaßen zurück zu gelan-
gen. Die Umrechnungsschlüssel beruhen auf den Schätzungen von M[.t t - t - l t t t :
I Scheffel Weizen : 42.15 Kilogramm
I Scheffel Roggen : 40,55 Kiloeramm

34,5-5 Ki logramm
24,7-5 Ki logramm

Für einige Feldbauerzeugnisse lagen von
Scheffelgewicht wie folgt angesetzt:

I  Scheffel  Buchweizen 31,00 Ki logramm
I Scheffel Erbsen .- 44,00 Kilogramm
I Scheffel Raps/Rübsen 49,00 Kilogramm
I Scheffel Kartoffeln 49.00 Kilogramm

M[it . lEn keine Schätzungen vor.  Bei diesen wurde das

I Scheffel Gerste
I Scheffel Hafer

I Scheffel Hirse
I Scheffel Linsen

: I Scheffel Buchweizen
: I Scheffel Erbsen

I Scheffel Wicken I Scheffel Erbsen

Bei folgenden Feldbauerzeugnissen wurde keine Scheffelgewichtschätzung festgelegt. Diese pro-
dukte sind deshalb tei lweise nur auf Hektol i ter umserechnet:
Hopfen, Leinen und Tabak

I Hans-Heinrich MrlllnR, Mcirkische Landwirtschaft vor den AgrarreJormen von ,807. Entwicklungsten-
denzen des Ackerhatt.s in der zweiten Hcitfte des 18. Jahrhunr)erts, Potsdam l967, s.203. Harald wrrrHöFT.
DeutscheMaJJeundGewichtedes tg.Jahrhunderts.Teit  t :Dieorts-unt lLqndestna/Je(Handbr:chderHisto-
rischen Metrologie, hrsg. v. Harald winhöft), St. Katharinen 1993, s.25.- Dieser schlüssel gilt nach den Angaben von wttrHöFT. Nach MLILLF:R entspricht ein Morgen 0,2553 Hektar.

Nach WlrrHoFt ' .  Nach Mül leR: I  Zentner:51,44g Ki logramm.t Ein wispel :24 Scheffel  -  384 Metzen. Nach wrrrr ioFTentspricht ein Scheffel54,96145 Li tern. Nach
MÜllen ist ein Scheffel gleich 54,96 Hektolitern. Hier handelt es sich offensichtlich um einen Druckfehler.5 

.Derartige Schätzungen wurden nur sporadisch vorgenommen. Die Scheffelgewichte flächendeckend fest-
zuhalten. wäre ein immenser Verwaltungsaufuand gewesen. Gleich wieviel Aufwand betrieben worden wä-
re, mehr als Stichprohen hätte man nicht erhalten. Um dies zu vermeiden, hätte man auf Gewichtsnressung
umstellen müssen.
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4.2..4.4..4.6.GSIA PK. Generaldirektor ium Neumark, Mater ien. Histor ische Tabel len, Nr. l2.
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4 . 1 3 . - 4 . l 5 .
4 .16 . -4 . t8 .
4 . 1 9 .

5 . 1 .

5 .4 .

5 . 7 . . 5 . 8 .
5 . 9 .
5 . 1  0 .
5 . 1  i .
5 . 1 2 .
5 . 1  3 .
5 . 1 4 .
5 . t 5 .
5 . 1 6 .
5 . 1 7  .
5 . 1  8 .

6 . 1  .
6 . 2 .
6 . 3 .
6 .4 .
6 .5 .
6 .6 .
6 . 7 .
6 .8 .
6 .9 .
6 . 1 0 .
6 . 1  l .
6 . 1 2 .
6. r3 .

6 . 1 4 .
6 .  I  5 . -6 .  16 .
6 . 1 7 .
6. r8 .
6 . 1  9 .
6.20.
6 . 2 t .

Preußische Stat ist ik 2 I  (  I  871).
Preußische Statistik 3 l ( I 876).
Preußische Statistik'/1 ( 1884\.

Novum Corpus Constitutionem Prussico-Brandenburgensium Praecipue Marchicarum. Band 4,
Berlin 1771 . Revidierte Gesindeordnung fiir das platte Land...".
Wirtschaftsrechnungen von Podewils. Wirtschafts-Erfahrungen in den Gütem Gusow und
Platkow, Berl in 1801. Tabel len.
Anna Neumann, Die Bewegung der Löhne der ländlichen 'fleien' Arbeiter im Zusammenhang
mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung im Königreich Preussen gegenwärtigen Umfangs
vom Ausgangdes 18 .  Jahrhunder ts  b is  1850.  Ber l in  l9 l l ,  S .288f f .
GSIA PK,  I .  Rep. l20A,  Abt .  V ,  Fach 5 ,  Nr .3 ,  Bd.  l l .
Mögl insche Annalen für Landwirtschaft  23 (  1829),  S. 285-354.
Neumann. Bewegung der Löhne, S. 369-71.
BLHA, Pr.  Br.  Rep.24, I  HG, Nr.  3766.
Alexander von Lengerke, Die ländl iche Arbeiterf fage. Berl in 1849, S. l3 i-157.
Mitteilungen des Preußischen Statististischen Büros ( 1852).
BLHA, Pr.  Br.  Rep. l ,  Nr.  587.
BLHA.  Pr .  Br .  Rep.  I ,  Nr .588.
Meitzen, Der Boden, Band 2 (1869).
Jahrbuch fiir die amtliche Statistik des Preußischen Sraates 2 ,l86i\.

Jahrbuch für die amtliche Statistik des Preußischen Sraates 2 ,1867\.

Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Büros 6 ( I 866) - l8 ( I 878).

BLHA,  Pr .  Br .  Rep.3B,  I  S t .  Nr .25 l -25115.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 37, Sonnenwalde, Nr.  2283.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 3, Quartschen. Nr.  3405.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 3, Tir .  I I ,  Nr.  3766.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 7, Dahme, Nr.  787.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 37, Al t  Fr iedland, Nr.  325.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 3, Lichtenow. Nr.  2170.
BLHA, Pr. Br. Rep. 37, Boitzenburg, Nr. 850.
BLHA,  Pr .  Br .  Rep.2A,  l l l  D ,  Nr .  6120.
BLHA,  Pr .  Br .  Rep.  2A,  I I I  D ,  Nr .  3461.
Annalen der Landwirtschaft 5 (1847).
BLHA, Pr.  Br.  Rep.2A, Abt.  9696.
Wirtschaftsrechnungen von Podewils. Wirtschafts-Erfahrungen in den Gütern Gusow und
Platkow, Berl in 1801. Tabel len.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 37, Boitzenburg, Nr.  850.
BLHA, Pr. Br. Rep.7 Goldbeck-Winstock, Nr. 242.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 37. Gosda, Nr.1078.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 37, Neuhaus, Nr.  344.
BLHA, Pr. Br. Rep. 7. Friedrichsaue, Nr. 82.
von Bassewitz, Kurmark Brandenburg. Anhang.
BLHA, Pr.  Br.  Rep. 7, Fehrbel l in,  Nr.  377.
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